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Zur Städteordnung. 


T Berlin, 16. Juni. Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat 
geſtern die zweite Leſung der Städteordnung beendigt. Die 
Kommiſſion hat das Geſetz entgegen den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes faſt in allen wichtigen Punkten und nebenbei noch in einer 
großen Anzahl weniger erheblicher Punkte umgeſtaltet. Wahlrecht, 
Wahlbezirke, Zahl und Wahlperiode der Magiſtratsmitglieder, Be⸗ 
ſtätigungsrecht, gemeinſame Sitzung beider Körperſchaften, Budget⸗ 
recht, Polizeiverwaltung, Aufſichtsrecht, Disziplinarbefugniſſe, Alles dies 
hat tiefe und eingreifende Veränderungen erfahren. Man hat nicht nur 
den konſervativen Anforderungen des Miniſters an das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes vollſtändig genügt, ſondern noch aus dem poſi⸗ 
tiven bloße Parteiauffaſſungen zurückdrängenden und ausgleichenden 
Geiſt und Sinn, wie er nach der letzten „Provinzialkorreſpondenz“ 
den Oberbürgermeiſtern eigenthümlich iſt, allerhand Zuthaten gemacht. 

Bekanntlich hatte ſchon der zuerſt im Miniſterium 1874 aufgeſtellte 
Entwurf durch eine faſt aus denfelben Oberbürgermeiſtern beſtehende 
Konferenz, welche jetzt die Mehrheit der Herrenhauskommiſſion dar⸗ 
ſtellen, allerhand Verunſtaltungen im Sinne bureaukratiſch-bürger⸗ 
meiſterlicher Allgewalt erfahren. Regierung und Abgeordnetenhaus 
hatten alsdann eine mühſame Reinigung vorgenommen. Das Herren- 
haus aber ſcheint in der That zu glauben, daß bei den großen Or- 
ganiſationsgeſetzen der ganze Schwerpunkt legislatoriſcher Entſcheidung 
nicht in das Abgeordnetenhaus, ſondern in den kleineren Zirkel, der 
ſich zu den jeweiligen Herrenhausberathungen als Spezialintereſſenten 
in Berlin einfindenden Herren verlegt werden müſſe. Eine gewiſſe 
Schuld an folder Ueberſchätzung trägt allerdings die große Nach— 
giebigkeit, mit welcher ſich das Abgeordnetenhaus bei der Pro— 
vinzialordnung im vorigen Jahre vom Herrenhauſe hinter den 
urſprünglichen Regierungsentwurf zu rückdrängen ließ. Auch in dieſem 
Jahre hat ſich das Abgeordnetenhaus, und zwar wiederum unter der 
hannoverſchen Führung dazu bewegen laſſen, die Generalſynodalordnung, 
wie ſie vom Herrenhauſe herüber kam, Hals über Kopf anzunehmen. 
Die Selbſtverleugnung, mit welcher endlich bei der Städteordnung 
das Abgeordnetenhaus in dritter Lefung auf Anſtehen des Miniſters 
die in zweiter Leſung gefaßten Beſchlüſſe in Betreff des Wahlrechts, 
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' wußtſein im enhauf 8 Sollte auch 
die Fortſchrittspartei durch den Eifer, mit welchem. fie es ſich ange⸗ 
legen fein ließ, die völlige Durchberathung der Städteordnung vor 
Pfingſten zu bewerkſtelligen, die Meinung erweckt haben, daß man 
auch ihrerſeits glaube, unter allen Umſtänden Etwas zu Stande brin- 
gen zu müſſen, ſo dürften das Herrenhaus und die andern Parteien 
ſich bald überzeugen, daß dies ein Fehlſchuß geweſen. Der Fort- 
ſchrittspartei lag allein daran, die Verantwortung für das Nicht⸗ 
zuſtandekommen der Städteordnung vom Geſchäftsgang des Abgeord— 
netenhauſes auf Herrenhaus und Regierung zu übertragen. Auch 
zum Kompetenzgeſetz hat das Herrenhaus Beſchlüſſe gefaßt, 
deren Unannehmbarkeit ſchon heute bei der Fortſchrittspartei und 
einer ausreichenden Zahl von Nationalliberalen feſtſteht. Gerade auf 
die von der Regierung lebhaft bekämpfte Bildung der Stadtausſchüſſe 
in Städten über 10,000 Einw. und die Unterſtellung ſolcher Städte 
unter den Bezirksrath an Stelle des Kreisausſchuſſes hatte das Ab— 
geordnetenhaus den allergrößeſten Werth gelegt. Die Bürgermeiſter 
im Herrenhauſe haben nun den völlig unbegreiflichen taktiſchen Fehler 
begangen, dieſen Abſchnitt, auf welchen gerade ſie am meiſten Werth 
legen ſollten, aus dem Kompetenzgeſetz, an deſſen Zuſtandekommen der 
Regierung am meiſten liegt, auszuſcheiden und mit der einem gerin⸗ 
geren Intereſſe der Regierung begegnenden Städteordnung zu ver⸗ 
binden. Ein Kompetenzgeſetz ohne Stadtausſchüſſe im bezeichneten 
Umfange aber wird das Abgeordnetenhaus, wie wir nicht blos nach 
eigener Schätzung glauben verſichern zu dürfen, ebenſo wenig anneh⸗ 
men, wie ein Kompetenzgeſetz, in welchem die von der Regierung ans 
gefochtenen Beſtimmungen über die definitive Beſetzung der Verwal⸗ 
tungsgerichte fehlen. 

Wie die Dinge gegenwärtig liegen, handelt es ſich aber faſt nicht 
mehr ſo ſehr darum, ob eine höchſt unvollkommene Städteordnung 
oder ein einſeitig gearbeitetes Kompetenzgeſetz zu Stande kommt, als 
darum, dem vereinigten Rückwärtsdrängen von Herrenhaus und Re⸗ 
gierung endlich einmal eine feſte Grenze zu ziehen. Alle hierhin während 

der Ferien aus den Provinzen gelangenden Nachrichten bekunden, daß 

das Land Halbheit und Schwäche in dieſen Fragen am wenigſten 
verſteht. Mögen namentlich die entſchiedener liberalen Abgeordneten 

4 kommenden Montag vollzählig auf dem Platze fein!*) 

3 *) Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, ift zum Referenten für das Ple⸗ 


num des Herrenhauſes über die Städteordnung der Oberbürgermei⸗ 
5 7 5 Haſſelbach ( agdeburg) ernannt worden. Die Kommiſſion hat 
. hre Beſchlüſſe denen des Abgeordnetenhauſes gegenübergeſtellt und 
Ddieſe vergleichende Ueberſicht bereits zum Druck geben laſſen. „Die 
Plenarverhandlungen über die Städteordnung beginnen keinenfalls 
vor Mittwoch nächſter Woche, fie werden wahrſcheinlich in zwei Sitzun⸗ 
en zu Ende geführt werden können.“ Zugleich präziſirt die „Kreuz⸗ 
tg,“ ihre Stellung zu den a nde h in nachſtehendem Ar⸗ 


itglieder des Herrenhau⸗ 


- tifel, der wohl auch die Meinung einzelner 
ſes vertritt: 5 3 a j 
5 „Die Organe der Fortſchrittspartei verſichern, daß die Beſchlüſſe 
der Herrenhaus ⸗Kommiſſtonen in Bezug auf die Städteordnung und 
das Kompetenzgeſetz Dr das a ON nnd unannehmbar ſeien, 
und daß 15 dieſe beiden Geſetze als erwünſchte Gegenſtände 
für das demnachſtige Wahlprogramm übrig blieben. Wir hätten hier⸗ 

Standpunkte aus nichts einzuwenden. Täglich er⸗ 


en Kreiſen der ländlichen und ſtädtiſchen Bevölkerung geltend macht, 


bat auſcheinend das 


gegen von unſerem ) P 3 et 
fe wir poſitiver, daß die geſunde Reaktion (2), welche ſich in wei⸗ 


Morgen: Ausgabe. 
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Sonntag, 18. Juni 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Deut ſchland. 


A Berlin, 16. Juni. Die Ernennung der bisherigen Direkto⸗ 
ren im Reichskanzleramte Herzog und Eck zu Unterſtaatsſekretairen 
iſt an und für ſich nur eine perſönliche Rangerhöhung, nicht ein 
Anzeichen einer veränderten Organiſation. Eine ſolche kann jedenfalls 
nur in Bezug auf Herrn Herzog, als Dirigenten der Abtheilung für 
Elſaß⸗Lothringen in Betracht kommen, infofern für dieſe eine Tren⸗ 
nung vom Reichskanzleramte und eine ſelbſtändige Stellung unmittel⸗ 
bar unter dem Reichskanzler ſchon früher in Ausſicht genommen war. 
Keinenfalls kann von einer ſolchen Stellung für Herrn Eck die Rede 
ſein, welchem die Zentral-Abtheilung, alſo die eigentliche Abtheilung 
des Innern des Reichskanzleramts, übertragen iſt, deren Abtrennung 
ſelbſtverſtändlich nicht möglich iſt. Es iſt auch zu beachten, daß die 
amtliche Publikation die beiden Genannten ausdrücklich als Direkto⸗ 
ren von Abtheilungen im Reichskanzleramte bezeichnet. Für die Ab⸗ 
theilung für Elſaß⸗Lothringen, iſt, wie geſagt, eine anderweitige Stel⸗ 
lung direkt unter dem Reichskanzler in Ausſicht genommen und dürfte 
in nicht ferner Zeit weiter in Erwägung kommen; doch darf gewiſſen 
irrthümlichen Auffaſſungen gegenüber, von vornherein hervorgeho⸗ 
ben werden, daß durch eine direkte Unterſtellung der Abtheilung für El⸗ 
ſaß⸗Lothringen unter den Reichskanzler in den Beziehungen derſelben 
zu der Landes: Verwaltung in Straßburg eine eigentliche organiſche 
Veränderung nicht eintreten würde. Die verantwortliche Oberleitung 


der elſaß⸗ lothringiſchen Angelegenheiten hat verfaſſungsmäßig aber 


der Reichskanzler — in den der Landesverwaltung und ſpeziell dem 
Ober ⸗Präſidium zugewieſenen Befugniſſen wird dadurch nichts 
geändert, ob die Behörde, welche unter der Autorität des Reichskanz⸗ 
lers und eventuell in feiner Stellvertretung mit dem Ober⸗Präſidium 
verhandelt, erſt noch unter dem Präſidenten des Reichskanzleramts 
oder direkt unter dem Reichskanzler ſteht. Dieſe Frage der innern 
Organiſation der oberſten Reichsbehörde wird zu Unrecht vermiſcht 
mit der Frage über die Kompetenz der Zentralverwaltung und der 
Landesverwaltung. Hiermit hat die jetzige Veränderung nichts zu 
thun. Durch die Rangerhöhung des Abthellungsdirektors zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretair tritt in ſeiner perſönlichen Stellung nur die Verände⸗ 
rung ein, daß er⸗Erlaſſe in Vertretung des Reichskanzlers auch ſei⸗ 


nerſeits zeichnen kann. In mehreren Zeitungen iſt bie Bermuthung ausge⸗ 


ſprochen worden, daß der Miniſter Delbrück während ſeines Aufent⸗ 
halts in Paris einleitende Beſprechungen mit dortigen Staatsmännern 
in Betreff der Erneuerung des Handelsvertrages mit Frankreich ge 
habt habe. Es wird dabei darauf hingewieſen, daß Delbrück noch 
während ſeiner amtlichen Stellung in Paris geweſen ſei. Die Ver⸗ 
muthung iſt jedenfalls unbegründet. Delbrück war lediglich als Pri⸗ 
vatmann in Paris und hat ſeinen Aufenthalt zu keinerlei Verhand⸗ 
lungen benutzt. Man erinnert ſich, daß ihm nach der ſchließlichen Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches auf ſeinen Wunſch ein ſofortiger 
Urlaub bis zum Zeitpunkt der Uebergabe der Geſchäfte an ſeinen 
inzwiſchen zu berufenden Nachfolger ertheilt wurde. Unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen konnte von irgend einer amtlichen Aufgabe in Paris nicht 
die Rede ſein. 

— Wie die „N.⸗Z.“ erfährt, gedenkt Staatsminiſter Dr. Del⸗ 
brück heute (16. d.) von Berlin abzureiſen und erſt nach Verlauf meh⸗ 
rerer Monate bierher zurückzukehren. 

— Der Kultusminiſter hat im Zuſammenhange mit den Erwä⸗ 
gungen über das Realſchulweſen Ermittelungen angeordnet, wie 
viele der von den Realſchulen 1. Ordnung abgegangenen Kandidaten 
des höheren Schulamts ſich der Prüfung pro facult. docendi unter- 
worfen haben, für welche Fächer und mit welchem Erfolge. 


— Der Reichskanzler, in Vertretung Hofmann, macht unterm 15. 


d. im „Reichsanz.“ Folgendes bekannt: 

Nachdem durch die rechtskräftigen Urtheile des königlich preußi⸗ 
ſchen Stadtgerichts zu Königsberg i. Pr. vom 1. März und 11. Mai 
1876 gegen die Nummern 1, 4, 5 und 25 der zu London unter dem 
Namen „Wperiod“ („Forward“) erſcheinenden periodiſchen Druck⸗ 
ſchrift Verurtheilungen auf Grund der SS 41 und 42 des Strafgeſetz⸗ 
buchs erfolgt find, wird auf Grund des 8 14 des Geſetzes über die 
Perhe vom 7. Mai 1874 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 65) die fernere 

zerbreitung dieſer Druckſchrift auf die Dauer von 2 Jahren hierdurch 
verboten. 

— Der „Staats-Anz.“ veröffentlicht das vom 4. d. datirte und 
von allen Miniſtern unterſchriebene Geſetz, betreffend die Ueber- 
tragung der Eigenthums⸗- und ſonſtigen Rechte des Staates an 
Eiſenbahnen auf das deutſche Reich, welches wie folgt 
lautet: . 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ver⸗ 
ordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages, was folgt: 
§ 1. Die Staatsregierung iſt ermächtigt, mit dem deutſchen Reiche 
Verträge abzuſchließen, durch welche 1) die geſammten im Bau oder 
Betriebe befindlichen Staatseiſenbahnen nebſt allem Zubehör und allen 
hinſichtlich des Baues oder Betriebes von Staatseiſenbahnen beſtehen⸗ 
den Berechtigungen und Verpflichtungen des Stagtes gegen ange⸗ 
meſſene ene kaufweiſe dem deutſchen Reiche übertragen 
werden; 2) alle eruanifle des Staates bezüglich der Verwaltung 
oder des Betriebes der nicht in feinem Eigenthum ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen an das deutſche Reich übertragen werden; J) im gleichen Um⸗ 
fange alle ſonſtigen, dem Staate an Eiſenbahnen zuſtehenden Antheils⸗ 
und anderweiten Vermögensrechte — gegen angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung — an das deutſche Reich abgetreten werden; 4) ebenſo alle Ver⸗ 
pflichtungen des Staates bezüglich der nicht in feinem Eigenthum 
ſtehenden Eiſenbahnen vom deutſchen Reiche gegen angemeſſene Ber: 
gütung übernommen werden. 
gs auch auf die bisherige Behandlung der Selbſtverwaltung erſtreckt. 
uch iſt von uns ſchon wiederholt hervorgehoben, daß zu der nöthigen 
gründlichen Erwägung beider in Rede ſtehenden Vorlagen eine Zu⸗ 
rückſtellung derſelben um ein Jahr ſich nur empfehlen könne. 
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Jahrgang. 


Marktes, aber nur die 
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8 2. Bezüglich der im s 1 unter 1, 3 und 4 erwähnten Verein. ö 
barungen bleibt die Genehmigung der beiden Häuſer 5 Landtages 
vorbehalten. Urkundlich ꝛc. 

— Die „Germ.“ ſchreibt: „Das Polizeipräſidium hat die Abhal⸗ 
tung der herkömmlichen (Frohnleichnams⸗) Prozeſſion nach S pan⸗ 


® 
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Snferats 20 Bj. Di. scat alen Katie goes ben 

Kaum, Nektlamaa verbslinſemäzts höher, finten e 

Irpeditten zu lens en und wrden r zit en felger ru 

Tage Morgen 1 Uhr arieinente Runımar isis 
R mittags angenommck, 


dau auch für dieſes Jahr „aus Gründen des öffentlichen Intereſſess 


verboten.“ 

Eine der ſchwierigſten Fragen der Rechtspflege iſt die, wie 
ein unſchuldig in Unterſuchung und Haft Genommener 
für die überſtandenen Leiden und die ſeinem guten Namen vorüber⸗ 
gehend zugefügte Kränkung hinterher entſchädigt werden könne. 
Die Wichtigkeit dieſer Frage wird durch den nachſtehenden Fall in 
frappanter Weiſe illuſtrirt. 

Vor einigen Tagen meldete ſich Frau von Pleſſen beim Abge⸗ 
ordneten Lasker, um ihm weinend, was ihrem Mute widerfahren, 
vorzutragen und um ein Mittel zu bitten, wodurch ſie in den Augen 
der Welt den Ruf des unbeſcholtenen braven Gatten und Familien⸗ 
vaters wieder herſtellen könne. Herr von Pleſſen war lange 
Jahre hier beim königl. Theater und iſt jetzt als Dekorationsmaler 
beim Stadttheater in Magdeburg angeſtellt. Herr v Pleſſen war 
von Berlin aus im Juni vorigen Jahres nach Landsberg a. d. W. 
gereiſt, um mit dem damals dort weilenden Theaterdirektor C. Ge⸗ 
ſchäfte abzuwickeln. Dieſe verzögerten ſich, und v. Pleſſen war ge⸗ 
zwungen, eine Nacht im Hotel Paſelack zu logiren. Am andern Tage 
reiſte er wieder bierher zu ſeiner Familie zurück. Ein böſer Zufall 
wollte, daß gerade in jener Nacht, wo der Mann im Gaſthofe logirt 


hatte, dem Hotelbeſitzer Werthpapiere im Geſammtberrage von 
90,000 Mark geſtohlen wurden. Am 28. Mat 5 5 Vor⸗ 


mittags ſaß Herr v. Pleſſen in ſeiner Wohnung in Magdeburg und 
war nicht wenig erſtaunt, plötzlich zwei Schutzleuke bei ſich eintreten zu 
ſehen, welche auf richterlichen Befehl eine Hausſuchung bei ihm vor⸗ 
nahmen. Nicht lange nachher ward er, obwohl das erfolgloſe Re⸗ 
ſultat der Reviſion von ihm und ſeiner Frau in heiterer Weiſe auf⸗ 
lefaßt worden war, verhaftet und ins magdeburger ae niß abge⸗ 
ührt. Der Unterſuchungsrichter ordnete alsdann feine Ueberführung 
nach Berlin an, und er ward der hieſigen Stadtvogtei am 30. Mat 
eingeliefert. Hier 7 90 er mit anderen Gefangenen — wie ſeine 
Frau der Trib.“ erzählt — in Sträflingskleidern Düten kleben und 
ward am Tage ſeiner Einlieferung von dem Unterſuchungsrichter be⸗ 
deutet, er müſſe vorläufig bis zum 1. Juni warten, es werde alsdann 
von der Ausſage eines Maunes, der ihm werde vorgeſtellt werden, 
abhängen, ob er verhaftet bleibe. Der 1. Juni kam, ein Herr ward 
mit dem Gefangenen konfrontirt und 10 Minuten W ſagte der 
1 uchungsrichter zu demſelben: „Sie find frei!“ Herr leſſen 
iſt nach Haufe zurückgekehrt, nachdem ein Verwandter ihm das Reiſe⸗ 
geld vorgeſtreckt hatte. Seine Verhaftung ſoll auf die Meldung hin 
geſchehen ſein, hier in Berlin ſei eines der entwendeten Papiere bei 
einem Banquier verkauft worden, und die Handſchrift des Verkäufers 
habe einige Aehnlichkeit mit der des Herrn von Pleſſen, der ebenfalls 
in jener Juninacht im Hotel Paſelack zu Landsberg a. W. logirt 
habe. Herr von Pleſſen iſt gebrochen an Leib und Seele in den Fa⸗ 
milienkreis Hen de Frau von Pleſſen ward von Herrn Lasker 
in freundlichſter Weiſe getröſtet. 

Leider kann nach der augenblicklichen Lage unſerer Geſetzgebung 
dem gekränkten Manne eine Genugthuung, auch nur in Form einer 
Ehrenerklärung — und nur ſolche wäre im Stande, ihn zu freudigem 
Schaffen weiter zu befähigen — nicht werden; deshalb ſcheint es 
Pflicht der Preſſe, ſich ſeiner durch Veröffentlichung des Thatbeſtandes 
anzunehmen. 

Glogau 15. Juni. In Folge höherer im vorigen Jahre ergan⸗ 
gener Anordnung hatte die hieſige Stadtpolizei⸗Verwaltung im In⸗ 
tereſſe des Straßenverkehrs die Abhaltung der Frohn leich⸗ 
nams⸗Prozeſſion der hieſigen katholiſchen Stadtpfarrgemeinde 
auf dem Marktplatze in dem bisherigen Umfange (d. h. Umzug über 
den ganzen Marktplatz) e zu müſſen geglaubt. Sie hat 
jedoch die Genehmigung ertheilt, daß die Prozeſſion die Südſefte des 

8 efe, überſchreite und an drei Altären (am Kom⸗ 
merzienrath Kempner'ſchen Hauſe, am Rathhauſe und am Stadtrath 
Holſtein'ſchen Haufe, dem früheren Gymnaſial⸗Konvikts⸗Gebäude), 
deren Aufbau den betreffenden Eigenthümern veip, Inſtituten obliegt, 
anhalten dürfe. Der vierte Altar an der e e ſowie der 
Umzug durch die Weſt⸗, Nord⸗ und Oſtſeite des Marktplatzes kommt 
in Wegfall. In dieſer Axt wird die diesjährige Prozeſſion am Sonn⸗ 
tag den 18. Juni, Vormittags 10 Uhr, ſtattfinden. 

Hannover, 15. Juni. Der „H. C.“ meldet: Generalſtabsarz 
z. D. Dr. Louis Stromeyer, welcher vor Kurzem ſein funfzigjäh⸗ 
riges Doktorjubiläum unter allgemeiner Theilnahme feierte, iſt heute 
Morgen 10 Uhr am Schlaganfall geſtorben. 

Leipzig, 16. Juni Dr. Heinrich Wuttke Profeſſor der Geſchichte 
und der hiſtoriſchen Hülfswiſſenſchaften an der Univerſität Leipzig, 
iſt unerwartet plötzlich am 14. Juni an einem Hirnſchlage verſchieden. 
Von Natur von zarter Konſtitution und ſeit Jahren öfters leidend, 
hatte er noch die letzten Oſterferien und einen Urlaub zu einer Kur 
in Ragatz benutzt und war erſt am letzten Sonnabend nach Leipzig 
zurückgekehrt. Am Vormittag des 14. hatte er ſeine Vorleſungen 
über Quellenkunde munter und friſch begonnen. Am Nachmittag, 
während er ſich auf ſeine zweite Vorleſung (über die Jahre 1848 und 
1849): vorbereitete, traf ihn der tödtliche Schlag. Heinrich Wuttke 
war in Brieg, am 12. Februar 1818 geboren und hatte in Breslau 
das Magdalenäum und die Univerſität beſucht Seit 1841 an der 
Univerſität geipaig I ätig, wo er 1848 zum ordentlichen Profeſſor bes 
fördert wurde, blieb er bis an fein Lebensende in feiner dortigen 
Stellung. (Heinrich Wuttke iſt u. A. der Verfaſſer des „Poſener 
Städtebuchs.“) > 

Kiſſingen, 15. Juni. Fürſt Bis marck iſt, ſchreibt die „N. 
A. Z.“, geſtern Abends nach 710 Uhr in Kiſſingen in größerer Be⸗ 
gleitung nebſt Gefolge angekommen. Die Nachtruhe, die im Badeorte 
kurmäßig ſchon ſehr zeitig eintritt, und die Unbeſtimmtheit des Zeit⸗ 
punktes der Ankunft ſchützte den Fürſten vor einem größeren Andrange 
des Publikums, und begab ſich derſelbe ſogleich in Begleitung des 
Grafen Herbert Bismarck nach ſeiner Wohnung auf der oberen Sa⸗ 
line. Dortſelbſt ſind die für den Fürſten beſtimmten Appartements 
auf's Brillanteſte im altdeutſchen Style eingerichtet aus der bekannten 
prachtvollen Privatſammlung des neuen Kurpächter Hofrath Streit. 


Zum Privatgebrauch des Fürſten iſt vom Bahnhof in Kiſſingen nach 


to Ar 


der Saline eine fpezielle Teleg raphenleitung eingerichtet. Als Kurarzt 
wird, wie vor zwei Jahren, Herr Hofrath Dr. Diruf sen. konſultirt. 
Heute Morgen wanderten Hunderte von Kurgäſten ſogleich nach der 
Saline hinaus, da die Nachricht von der Ankunft des Kanzlers ſofort 
auf der Morgenkur bekannt geworden war. Der Fürſt zeigte ſich 
mehrmals am offenen Fenſter ſeiner Wohnung und wurde jeweils mit 
ſtürmiſchen Hochrufen der Anweſenden begrüßt. 


Züriei und Donauſürſtenthiümer 


Die alte osmaniſche Grauſamkeit, welche in den letzten Jahr⸗ 
zehnten durch europäiſche Einflüſſe gemildert zu ſein ſchien, iſt mit 
einem Male in voller erſchreckender Stärke erwacht. Eine Schreckens⸗ 
nachricht folgt der anderen und macht alle noch ſo ſchüchternen Hoff⸗ 
nungen auf eine Beſſerung der troſtloſen türkiſchen Zuſtände zu nichte. 
Vor kaum vierzehn Tagen überraſchte der ſogenannte Selbſtmord des 
vertriebenen Sultans die mit neuen Pazifikationsverſuchen beſchäftigten 

Mächte. Sodann verbreitete ſich die Kunde, daß außer Abdul Aziz 
auch deſſen Mutter und älteſter Sohn vom Leben zum Tode gebracht 
worden ſeien — eine Nachricht, welche zwar türkiſcherſeits dementirt 
worden iſt, allem Anfcheine nach aber trotzdem nicht mehr bezweifelt 
werden kann. Geſtern endlich folgt die Schreckenskunde, daß die An⸗ 
ſtifter des gewaltſames Thronwechſels mit Ausnahme Midhat Paſcha's 
ſämmtlich ermordet oder verwundet worden ſind. Huſſein Av ni 
und Raſchid Paſcha find ermordet, Kaiſerli ift verwundet und nur 
Midhat Paſcha iſt durch einen offenbaren Zufall demſelben Schickſal 
entgangen, — das ihn aber möglicherweiſe in Zukunft auch noch er⸗ 
reichen kann. Als Abdul Aziz ſtarb, rief man von Stambul her 
Europa zu: Selbſtmord! Europa hörte die Botſchaft, aber ihm 
fehlte der Glaube. Jetzt ruft man in die Welt „Racheakt!“ und die 
Welt hört ungläubig dem Geſchichtchen von dem zurückgeſetzten 
Offizier zu und fragt ſtaunend: Privatrache oder poli⸗ 
tiſche Rache? Seit wann rächt man ſich an 6 Menſchen, 


wenn nur einer daran eine vermeintliche Schuld begangen 
hat? Wer waffnete den Mörder? Mit welchem Gelde iſt 
er gedungen? Iſt es Parteihaß? Sollte auf einmal 


das Neſt der neutürkiſchen Reformer ausgenommen werden'? Dieſe 
Fragen hört man von allen Seiten durcheinander wirren, Fragen, 
deren Beantwortung zur Zeit, wo nähere Details über die Schreckens⸗ 
that noch nicht vorliegen, unmöglich iſt. Faſt die geſammte heutige 
Preſſe behandelt dies Thema einſtimmig in dieſem Sinne. So ſagt 
die Nordd. A. Ztg.“: 

Als ein Akt der Rache wird ſie allerdings gelten müſſen, aber 
ſchwerlich als ein Akt der Privatrache. Zu bewundern bleibt, daß 
ein nächtlicher Miniſterrath unter den ohnehin in Konſtantinopel ob⸗ 
waltenden Verhältniſſen mit fo geringen Vorſichtsmaßregeln umgeben 
war, 905 es einem „abgeſetzten Offizier a eg war, ohne Weiteres 
in das Berathungszimmer zu treten. Der Revolver, deſſen er ſich 
bediente, hat vorausſichtlich ſechs Schüſſe gehabt; das Reſultat von 
in? Schüſſen iſt bekannt, der ſechſte hat wahrſcheinlich dem an⸗ 
en unverletzt gebliebenen Midhat gegolten Welchen Verlauf 
die türkiſchen „Reformen“ unter ſolchen Umſtänden nehmen werden 
und nehmen können, iſt eine Frage, welche Europa ernſtlich beſchäf⸗ 
tigen muß. Allerdings it der Träger der Reformideen, Midhat 
Paſcha, am Leben geblieben, aber der gewaltſame Tod Huſſein Avni's 
erinnert von Neuem daran, wie außerordentlich ſchwach die Funda⸗ 
mente geworden ſind, auf denen das geſammte türkiſche Staatsweſen 
beruht. Huſſein Avni war derjenige, in deſſen Seele noch ein ftarker 
Reſt alten türkiſchen Nationalſtolzes glimmte, er wäre für Murad's 
ſchwankenden Thron die ſtärkſte Stütze geweſen. In einem Lande, 
wo Revolution und Meuchelmord in ſolcher Weiſe umgehen, muß es 
ſchwer ſein, die heilenden Mittel zu finden. 

Mit ſkeptiſcher Ironie beſpricht die „Nat.⸗Ztg.“ den Meuchelmord 
wie folgt: 

Die hohe Bedeutung dieſes Ereigniſſes liegt auf der Hand. Mid 
hat, der jungtürkiſche Reformer und Leiter der Softabewegung wie 
auch der Revolution vom 30. Mai, und Huſſein Avni, der alttürkiſche 
Vertreter des trogigen, kriegeriſchen Osmanenthums, ſtanden ſich 
feindlich gegenüber, und Huſſein Avni hatte im Kabinet feſten Sur 

efaßt. Ernennungen, wie die des Generaliſſimus Kerim Paſcha, de 
Kapuvanpaſcha Kaiſſerli, verſtärkten ſeine Stellung und gefährdeten 
diejenige Midhats. Da findet bei Midhat eine Verathung ſtatt, wo 
die Gegner verſammelt find, ein Offizier tritt ein und ermordet 
Huſſein Avni und Raſchid, verwundet Kaiſſerli Paſcha. . Hatte er 
ſich wirklich an drei Miniſtern zugleich zu rächen? Das dürfte Nie⸗ 
mand glauben trotz der Erzählungen, welche der ſeiner gefährlichſten 
Rivalen ledige Midhat Paſcha durch den nunmehr ihm gehörigen 
Telegraphen verbreitet. Die „neue Aera, beginnt jedenfalls mit einem 
uantum Blut, das, wenn auch nicht für eine große Revolution 
Moderner Erfindung, fo doch für eine kleine türkiſche Geiſtes revolution 
ganz vejpeftabel wird. Was aus dieſem beſonderen Safte hervor⸗ 
ſorießen wird? Die ziviliſatoriſchen Beſtrebungen des Jungtürken⸗ 


thunis haben eine eigenthümliche Lokalfarbee... 
Die berliner „Poſt“ ſagt: 


Murad auf den Thron erhoben, ir und d 
neuen Murad'ſchen Aera ſahen — das war offenkundig — ſtarke Ele⸗ 


Die Miniſter, welche 
Sultan Abdul Aziz entthront haben, erhalten für iyr politiſches Atten⸗ 


die der Inſurgenten. 

Eine furchtbarere Unterbrechung — das dürfte feſtſtehn — konnten 
die Reformpläne nicht erleiden; es bleibt abzuwarten, ob überhaupt 
noch die geeigneten Träger der neuen Reformideen vorhanden oder 
geneigt ſind, ein ſo lebensgefährliches Werk zu übernehmen. Die Zukunft 
muß ferner lehren, ob die Erregung und Gährung des Volkes es ge⸗ 
ſtattet, den Weg friedlicher Umgeſtaltung ferner inne zu halten. 

Ueber dieſe beabſichtigten Reformen dringt jetzt nach und nach 
ein wenig in die Oeffentlichkeit. Das in Konſtantinopel erſcheinende 

halboffizielle Blatt „Le Baſſiret“ widmet zunächſt der in's Leben zu 
rufenden Volksvertretung die folgenden Betrachtungen: 

„Werden wir eine Nationglverſammlung haben? Wird dieſe In⸗ 

itulton den Intereſſen des Islams nachkheilig oder günſtig ſein? 
Man muß bemerken, daß die muſelmänniſche Bevölkerung in dieſer 
Hinsicht getheilter Meinung iſt, während die Nichtmuſelmännex ein⸗ 
mütbig in dem Verlangen nach dieſer Inſtitution ſind. „Die Einen 
meinen, daß. die einzige Garantie der Volksrechte, in dieſem Jahre 
hundert der Ziviliſgtion, in einer Nationalverſammlung beruht, welche 
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allein den bürgerlichen Zwiſtigkeiten und fremden Eiinnifhungen ein 


Ziel ſetzen würde, wäbrend ohne fie kein Fortſchritt möglich wäre und 
10 Br Ruin des Königsthums in Ausſicht ſtände. Die Andern behaupten 
im Gegentheil, daß die Einführung einer ſolchen Nationalderſamm⸗ 
lung die Vernichtung der politiſchen muſelmänniſchen Geſellſchaft in 


weni 
Chriſten auf gleichem Fu 
hieße das, ihnen die 
neue Geſetze und m 
den Cheriat, die heilige Erbſchaft des 
nicht zu vernichten.“ 


ferner Zukunft zur a haben würde. Denn wenn man die 

ug mit den Muſelmännern ſtellen würde, jo 
ttel in die Hände geben, um allmälig durch 
neue Verordnungen das Grundgeſetz des Islam, 
Propheten, zu zerbröckeln, wenn 
Zur Unterſtützung der letzteren Anſicht führt 


„Le Baſſiret“ an, daß vor einigen Jahren, als es ſich um die Tren⸗ 


115 der bulgariſchen von der griechiſchen orthodoxen Kirche han⸗ 
elte, 
ſtimmen, erklärt habe, die Bulgaren würden die treueſten und erge⸗ 
benſten Unterthanen des Sultans ſein, wenn man ihnen die veligiöfe 


man der Regierung, um ſie für dieſe 


rennung günſtig zu 


Autonomie mitder Verwaltung der Kirchengüter und der Schulen geſtatten 


würde. Manſehe heute, in welcher Weiſe die Bulgaren ihre Verſprechungen 


gehalten haben. Nachdem „Le Baſſiret“ ſodann die Gründe jeder der 
zwei Parteien erwähnt, gelangt es zum Schluſſe, daß eine Sicherheit 


für die getreue Ausführung der Geſetze, eine ſtrenge Kontrolle der 


Handlung und Gebahrung der Adminiſtration nur mit Hülfe einer 


Nationalvertretung wirkſam erzielt werden können, daß aber der 


Kernpunkt der Frage darin liegt, die Machtbefugniſſe dieſer Verſamm⸗ 


„Le Baſſiret“ ſchlägt nun eine Verſammlung vor, 


lung feſtzuſtellen. & } 
Meilles“ (Nationalrath), welche zuſammengeſetzt 


Namens „Choura 


fein ſoll aus je drei Delegirten der einzelnen Provinzen und aus 


ſechs Delegirten für Konſtankinopel, gewählt auf drei Jahre mit einer 
Entſchädigung von 3000 Piaſtern monatlich und erſt nach Ablauf von 


3 Jahren nach Erlöſchung ihres erſten Mandats wieder wählbar. 


Ueber folgende drei Punkte Gef dieſer Nationalrath niemals zu be⸗ 
rathen haben: 1) Ueber die Geſetze, betreffend die e 
von Türken oder Chriſten, welche Geſetze nur durch kaiſerlichen Befeh 
erlaſſen werden könnten, ſowie diejenigen, betreffend die Bewaffnung, 
den Ankauf von Schiffen und Kriegsmunition. 2) Ueber das dem 
Souverain zuſtehende Kriegs⸗ und Friedensrecht, mag es ſich nun um 
eine fremde Macht oder um aufſtändiſche Provinzen handeln. 3) Ueber 
die Ziele und Verfügungen des Cheriat (Religionsgeſetz). Der „Na⸗ 
tionalrath“ ſolle ausſchließlich ermächtigt fein, eine ſtrenge Kontrole 
über die Aemter und alle Funktionen, vom Großvezier bis zum ein⸗ 
fachen Polizeiagenten herab auszuüben, welche ihm für alle ihre Hand⸗ 
lungen verantwortlich ſein würden. Ferner würden in die Kompetenz 
des „Nationalrathes“ die Finanzangelegenheiten, namentlich aber ſolche 
ehören, welche die Anleihen, die Art der Couponszahlung und die 
Tilgung der konſolidirten und ſchwebenden Schuld betreffen. Abge⸗ 
ſehen vom Cheriat, würde der Nationalrath weiter zu wachen haben 
über die Ausführung der beſtehenden Geſetze und Verordnungen, 
würde ſie abändern und das Syſtem des öffentlichen Unterrichts re⸗ 
formiren können und es könnte kein Geſetz, das nicht die Genehmi⸗ 
gung des „Nationalraths“ erhalten Ba, in Wirkſamkeit treten. Der 
„Nakionalrath“ würde das Recht haben, die Beſoldungen der Staats⸗ 
diener zu erhöhen; er würde die Zuſammenſtellung des Budgets zu 
überwachen und auch ſeine ganze Aufmerkſamkeit darauf zu richten 
haben, daß Niemand obne Urtheil ins Gefängniß gebracht werde und 
die Administrations ⸗ Beamten nicht ohne ſtichhaltigen Grund abge⸗ 
ſetzt werden; die Preſſe ſoll dagegen ermächtigt fein, die Hand⸗ 
lungen der Willkür und Ungeſetzlichkeit ſolcher Beamten zur allge 
meinen Kenntniß zu bringen. 

Anderweitige Ereigniſſe aus Stambul oder vom Kriegs ſchau⸗ 
platz von größerer Bedeutung liegen zur Zeit nicht vor. Am 15. 
ſollte Sultan Murad die feierliche Inveſtitur erhalten. Am Mitt⸗ 
woch hat der General-Gouverneur der Herzegowina, Ali Pa⸗ 
ſcha, in Moſtar Namens des Sultans die ſchon ſignaliſirte General⸗ 
amneſtie für alle binnen 6 Wochen die Waffen ſtreckenden Inſurgen⸗ 
ten proklamirt. Es wird zugleich amtlich beſtätigt, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand auf die mit der Verproviantirung von Nikſie zuſammenhän⸗ 
den Operationen keinen Bezug hat. General Rodie iſt mit Gene: 
ralſtab nach der Suttorina zu Unterhandlungen mit den Inſurgenten 
abgereiſt. Ueber einen blutigen Konflikt zwiſchen Inſurgen ten 


und der öſterreichiſchen Militär⸗Grenzwache ſchreib 


man aus Agram 13. Juni: 

„Vor längerer Zeit wurde eine bei 500 Mann ſtarke bosniſche 
Infuürgenten-Abtbeilung zum Uebertritte auf öſterreichiſches Gebiet ges 
zwungen. Vorgeſtern machten dieſe Inſurgenten einen Verſuch bei 
Bogovalje, unweit von Sluin, wieder das türkiſche Gebiet zu gewin⸗ 
nen, um am Aufſtande theilzunehmen. Eine halbe Kompagnie K. K. 
Truppen ſuchte das Vorhaben der bewaffneten Inſurgenten zu hindern 
und wurde vom kommandirenden Offizier die Inſurgentenſchaar an⸗ 
gerufen und zum Stehenbleiben aufgefordert. In Folge deſſen fiel 
aus den Reihen der Inſurgenten ein Schuß, durch welchen ein Sol⸗ 
dat getroffen wurde. Darauf kommandirte der Offizier feiner Truppe 
Feuer und wurden zwiſchen 20 bis 30 Inſurgenten. theils getödtet, 
theils verwundet, worauf die Inſurgentenbande von ihrem Beginnen 
abließ.“ 

Das „Neue wiener Tageblatt“ ſchreibt: Während Graf Andraſſy 
erſt unlängſt in den Delegationen behauptete, daß „an unſeren Grenz 
zen keine Inſurrektion mehr beſtehe“, hat die öſterreichiſche Regierung 
den chiffrirten Telegraphen verkehr von und nad 
Dalmatien und Montenegro plötzlich eingeftelilt. Geſtern 
erhielten in Bezug hierauf die wiener Lokal-Telegraphenſtationen fol⸗ 
gendes Zirkular: 

Zirkulare. 

Geheime und chiffrirte e von und nach allen Te⸗ 
legraphenſtationen Dalmatiens ſowie Montenegros ſind bis auf wei⸗ 
teres weder anzunehmen noche weiter zu befördern. 

Wien, am 14. Juni 1876. ae 

Die Direktion. 


Dalmatien iſt alſo, wenigſtens in Bezug auf die Telegraphie ge⸗ 
wiſſermaßen in Belagerungszuſtand erklärt, Montenegro in telegra⸗ 
phiſchen Blokadezuſtand. 

Die „Turquie“ ſchreibt: 

Die Pirinzeſſin⸗Mutter des verſtorbenen Sultans, welche 
ſchwer krank, iſt am 6. auf Anordnung der Aerzte nach dem Serail 
Top⸗Capu übergeführt worden, in der Hoffnung, daß dieſe Ortsver⸗ 
änderung der Wiederherſtellung der Sen eee fein wird. — 
Der Divifionsgenetal Omer Paſch a, Leibarzt des verſtorbenen 
Sultans, iſt degradirt und aus den Liſten des Seraskerats geſtrichen 
worden, weil er das Andenken des Sultans in Gegenwart der ande⸗ 
ren Aerzte an der Leiche deſſelben beſchimpft hat. Eine Verordnung 
des Miniſteriums der Auswärtigen Angelegenheiten verbietet den 
Journalen die ee de von Bittſchriften ohne vorhergegan⸗ 
gene Autoriſation ſeitens der Preßleitung. 

Von Intereſſe, wenn auch nur mehr hiſtoriſchem, iſt ein Bericht, 
welchen der „R. u. St.⸗A.“ vom 14. über die Vorgänge in 
Salonichi und die Leichenbegängniſſe der beiden ermordeten Kon⸗ 
ſuln veröffentlicht. In der dem amtlichen Blatt aus zuverläſſiger 
Quelle zugegangenen Darſtellung werden im Allgemeinen die früher 
eingegangenen Mittheilungen beſtätigt und wir entnehmen demſelben 
daher nur nachſtehenden, auf die Haltung der türkiſchen Beamten bei 
der Ermordung bezüglichen Paſſus: 8 

„Als die beiden Konſuln vor dem Gebäude des Gouverneurs ein⸗ 
trafen, fanden ſie dort eine rößere 
höherer türkiſcher Beamter 


0 ollten, wenn ſie den Gouverneur ſprechen wollten, nach der 
Moſchee gehen; er würde ſie dorthin begleiten. Es 5 nicht ganz 
eſtgeſtellt, ob die Konſuln den Gouverneur in der Loſchee ſchon 
anden, oder ob derſelbe ihnen dahin nachging, wie er es behauptet. 
Jedenfalls befanden ſich der Gouverneur und die Konſuln mit dem 
OSberſt der Gensdarmerie (Polizei), einigen höheren Türken, ſowie der 
höheren Geiſtlichkeit in einem Zimmer an der einen Seite der Mo- 


len eine Beleidigung der preußiſchen 


. enſchenmenge verſammelt. Ein 
1 oll hier auf ſie zugetreten ſein und ihnen 
mitgetheilt haben, daß der Gouverneur ſich in der Moſchee befinde; 


Eu 
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ſchee. Dies Zimmer ift nur jo groß, daß dichtgedrängt etwa 30 Leute 
darin Platz haben. Zuerſt hat ſi die Menge an den Gouverneur 


jean gewendet und von ihm die Herbeiſchaffung der Bulgarin ver⸗ 
angt. Derſelbe ſucht die beiden Konſuln zu beſtimmen, auf Herrn 
Lazzaro zu wirken, damit derſelbe das Mädchen herausgebe. Her 
Moulin, der deb schlie ich weigert ſich entſchieden, dies zu thun, 
Herr Abbot ſchreibt ſchließlich zwei Zettel, den einen an 1 1 Lazzaro, 
den anderen an Alfred Abbot, er bittet, man möge das Mädchen ſuchen 
und der Behörde übergeben, da er und Moulin von den Muſel⸗ 
männern gefangen gehalten würden und Schlimmes zu befürchten 
ſtehe. En ies überbringen die Zettel an den Adrefjaten. Das Mäd⸗ 
chen befand ſich nicht mehr bei der Familie Lazzaro; Alfred Abbot, 
der Bruder des Konſuls, ſuchte ſie von Ort zu Ort und findet ſie 
endlich bei einem Griechen, Namens Apgerino, er übergiebt fie zwei 
Kawaſſen, die ſie zum Konak bringen. Inzwiſchen dringt die Menge, 
nachdem fie die Fenſtergitter weggeriſſen, durch das Fenſter von « 
Außen, oder auch durch die Zimmerthür von Innen in das Zimmer 
der Moſchee ein, in welchem Paſcha, Konſuln und Adminiſtrations⸗ 
rath verſammelt ſind. Der Paſcha will den franzöſiſchen Konſul, 
ein Polizeioffizier den deutſchen Konſul zu And i e haben; doch 
ſeien ſie fortgeriſſen und dann die Konſuln mit Meſſern, Säbeln, 
Eiſenbaxren und Stühlen ermordet worden. Hierauf erſt wurde der 
Menge bekannt, daß das Mädchen ſich im Konak befinde, eine Freuden⸗ 
ſalve wird von den Aufrührern abgefeuert und Alles zerſtreut ſich. 
Nach den bisherigen Ermittelungen ſind mindeſtens achtzehn Zapties 
und vier höhere 1 iziere in und um die Moſchee geweſen. Doch 
müſſen auch Soldaten hinzugekommen ſein. Kein Säbel iſt gezogen 
worden, um die Unglücklichen zu vertheidigen, Niemand hat eine 
Schramme erhalten. Ein Polizei Offizier ſoll ſchwer kontuſionirt 
worden fein; der Schiffsarzt der „Meduſa“ unterſuchte ihn und er⸗ 
klärte ihn für einen Simulanten, Jedenfalls iſt er plötzlich wieder 
Binden Auch die beiden Leichen ließ man in der Moſchee liegen, wo⸗ 
elbſt noch der größte Schimpf mit ihnen getrieben worden iſt.“ 


Wie dem „Dziennik“ aus Berlin geſchrieben wird, ſoll der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Amtsſprache am kommenden Montag im 
Herrenhauſe zur Verhandlung gelangen. Das Blatt fordert daher; 
alle polniſchen Mitglieder des Herrenhauſes auf, ſich unverzüglich in 
Berlin einzufinden. Die bisher beim Herrenhaus eingelaufenen pol 
niſchen Petitionen, tragen dem „Dziennik“ zufolge über 70,000 Unter⸗ 


ſchriften. 


Lokales und Pravinzielles. 
Poſen 17. Juni 

r. Gegen die bekannte Bollanden' ſche Broſchüre „ver 
Paſcha“, wurde heute ſeitens der Kriminalabtheilung des hieſigen 
Kreisgerichts auf Grund der $$ 185 und 186 des Strafgeſetzbuches 
(wegen Beleidigung) und $ 27 des Preßgeſetzes auf Vernichtung er⸗ 
kannt. Als beſonders gravirend wurden in dieſer Broſchüre die Stellen 
Seite 9 und 22, 23 erachtet. In der erſteren Stelle wird geſagt, alle 
Geſandten der europäiſchen Mächte ſeien bei der Pforte wegen des 
Ueberfalls einer der chriſtlichen Gemeinden in der Türkei vorſtellig 
geworden, nur der Geſandte des neuen deutſchen Reiches habe ſich 
dieſem Proteſte der chriſtlichen Mächte nicht angeſchloſſen; in der 
zweiten Stelle (S. 22 und 23) wird der Kampf zwiſchen Staat und 
Kirche in dem „Staate der Intelligenz“ in einer gehäſſigen und un⸗ 
wahren Weiſe beleuchtet. Der Gerichtshof erkannte in beiden Stel- + 

Zwiſchen der kg. D ee 

— Zwiſchen der kgl. Domäne Altkloſter und dem dor 
Bun Kluft ſchwebte längere⸗Zeit ein Prozeß, der a e 
Tage von dem hieſigen Appellationsgericht entſchieden worden li. Der 
Sachverhalt it folgender. Die Verwaltung der kgl. Domäne weigerte 
ſich auf Grund des Geſetzes über die Einſtellung der Unterſtütz ung 
von katholiſchen Geiſtlichen aus Staatsmitteln, dem Propſte Klak das 
Meßkorn zu liefern, welches er von der rat Domäne bezogen halte. 
Daraufhin verklagte Propſt Kluk die kgl. Domänenverwaltung beim 
Kreisgericht zu Wollſtein, welches jedoch zu feinen Ungunſten eulſchied. 
Tech legte Propſt Kluk die Appellation ein. Das hieſige Appell⸗ 
en 100 das Urtheil der erſten Inſtanz um und erkaunte zu Gun⸗ 

en De N 
ſetz auf dieſen Fall keine Anwendung finde. So 5 der „Kuryer.“ | 

r. Der Handwerkerverein bejuchte Freitag Nachmittags in Anz 
zahl von etwa 25 apitalichern die Huggerſche Be u 
St, Adalbert, wo die beiden Gebrüder Hugger die Säfte in zivei Ab⸗ 
theilungen umherführten. Von dort fuhren die Mitglieder in zwei von 
den Gebrüdern Hugger zur D spoſition geſtellten Omnibuſſen nach dem 
großen, neu errichteten Lagerkeller auf der Halbdorfſtraße und beſich⸗ 
tigten dort gleichfalls unter Führung der Beſitzer alle Räumlichkeiten; 
alsdann wurden ſie in dem Garten hinter dem Lagerkeller in galt 
freundlicher Weiſe mit Lagerbier und einem kalten Imbiß bewirchet. 

— Standesamt der Stadt Peſen. Jun der Woche vom 11. 
bis inkl. 17. Juni find zu den Standesregiſtern angemeldet open: f 

1) 38 Geburten (ſo viel als in vorhergehender Woche) und zwar 
15 männliche und 23 weibliche, darunter 5 uneheliche. 

2) 46. Sterbefälle (alſo 2 mehr als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geſtorbeuen überragt daher die der Geborenen um 8. Von 
den Geſtorbenen waren 26 männlich, 20 weiblich und befanden ſich 
darunter 19 Kinder unter einem Jahre. 2 Todtgeburten. 

mL; Eheſchließungen. Von dieſen waren: 1 rein evangeliſch, d. h. 
beide Theile evangeliſch, 5 rein katholiſch. Bei 1 Miſchehe war der 
Mann katholiſch, die Frau evangeliſch, 10 der Geborenen ſtammen 
aus evangeliſchen, 23 aus katholiſchen, 1 aus moſaiſchen, 4 aus ge⸗ | 


gers, indem es der Anficht war, daß das betreffende Ge: 


miſchter Ehe. Von den 46 Geſtorbenen waren 16 evangeliſch, 25 katho⸗ 


liſch, 5 moſaiſch. 
9 Diebſtähle. 


3 Geſtern Abend, als mehrere Arbeiter ihre Ar⸗ 
beiten im Glazis der Feſtung vor dem Königsthore vollendet hat- 
ten, und ihren Heimweg antreten wollten, bemerkten fie zwei unbe⸗ 
kannte Perſonen, welche zum Königsthore hinein wollten, und deren 
eine einen gefüllten Sack auf dem Rücken trug. Die Arbeiter ſchöpf⸗ 
ten, durch eine abe Peron des einen Fremden hiezu veranlaßt, Ver⸗ 
dacht, hielten beide Perſonen an und fanden im Sacke ein todtes 
Schwein, welches dieſelben geſtohlen hatten. Es gelang den Dieben 
zu entſpringen. — Einem Kaufmanne auf der großen Ritterstraße iſt 
eſtern aus unverſchloſſenem Zimmer eine goldene Damenuhr mit 
anger goldener Kette geſtohlen worden. Die Uhr iſt auf der Rück 
ſeite blau emaillirt und mit 4 Blumen verziert, die Glieder der Kett 
ſind gedreht. Der Werth der geſtohlenen Gegenſtände beläuft ſich 
auf 290 M. — Ein Knecht aus Jerzyce hat geſtern einem Wirthe da⸗ 
ſelbſt von ſeinem an der Bukerſtraße belegenen Felde einige Gebunde 
Klee geſtohlen und dieſelben zu verkaufen derſucht. — In olizeilicher 
Aſſervation befinden ſich ein Paar Gama en tee, welche 
aller Wahrſcheinlichkeit nach geſtohlen ſind. — Ebenſo befindet ſich in 
polizeilicher Aufbewahrung ein goldener, Be den vor einiger 


Zeit ein unbekanntes Individuum bei einem hieſigen Uhrmacher ver⸗ 
kaufen wollte, aber eb e hat, als es aufgefordert wurde fi 

über den redlichen Erwerb des Ringes auszuweiſen. — Geſtern Nach⸗ 
mittags kam ei! Arbeiter in den Laden eines Kaufmannes auf der 
Breitenſtraße und entwendete daſelbſt eine Pferdeſiele und eine 
Pferdedecke. Der Dieb iſt verhaftet worden. Gleichzeitig wur⸗ 
den zwei andere Arbeiter verhaftet, welche den Dieb aus den 
Händen der Perſonen befreiten, die den erſt bezeichneten Dieb 
feſtnahmen, fo daß derſelbe exit ſpäter verhaftet werden kennt 

— Dem Dienſtmädchen eines Kaufmannes auf der Kräm 

ſtraße wurden eine Düffeljacke, ein grau geſteppter Unter 


0 
Ne 


ein graues Kleid und ſonſtige Kleinigkeiten geftohlen: = 
wurde geſtern ein polniſcher Ueherläufer, welcher im Zirkus Renz 
eine Uhr geſtohlen und dieſelbe in einer hieſi gen Pfandleihanſtalt ver⸗ 
ſetzt hat. — Eine Arbeiterin hat im Laufe des geſtrigen Tages einem 
hieſigen Kaufmanne zehn Hüte geſtohlen. a er find bei der 
Diebin vorgefunden und dem Beſtohlenen au sgehändigt worden; die 
Diebin wurde verhaftet. Geſtohlen wur de einem Bewohner der 
Bismarckſtraße aus unverſchloſſenem Raume eine ſilberne liverpooler 
atent⸗Ankeruhr, welche nicht gangbar war; dieſelbe iſt von vorn zu 
tellen und von hinten links aufzuziehen. 

Aus dem Kreiſe Bomſt, 16. Juni. [Verhaftung]. In 
der Stadt Bomſt wurde am 10. d. M. der Kämmerer a. D. Ulmi 
auf Beſchluß des königl. Kreisgerichts zu Wollſtein verhaftet und dur 
den Gensdarm Münſter in das Gerichtsgefängniß zu W. abgeliefert. 
Dieſe 5 erregt im Kreiſe um ſo größere Senſation, als U. 
das Amt eines tadt⸗Kämmererg in B. ca. 34 Jahre verwaltet hat, 
außerdem Beigeordneter, ſowie bis auf die jüngſte Zeit Mitglied des 
Gemeinde ⸗Kirchenraths war, und überhaupt in hieſigen Geſellſchafts⸗ 
kreiſen durch 3 Jahrzehnte eine . Rolle ſpielte. Der der 
Verhaftung zu Grunde liegende Thatbeſtand dürfte in der langjähri⸗ 
gen Amtsführung als Kämmerer zu ſuchen ſein. 

2. Goſtyn, 16. Juni. [Eifer der Päpſtlichen.] Während 
unſere Stadt bei patriotiſchen Feſtlichkeiten in —.— der Illumina⸗ 
tion hinter den meiſten Städten zurückbleibt, waren heute Abend zur 
Jubiläumsfeier des Papſtes faſt alle Fenſter feſtlich erleuchtet. 

88 Hobenſee, 16. Juni 1 fall. Prämiixrung. 
Drei Knaben aus Baranowo bei Moſchin ritten am 11. d M. wäh⸗ 
rend des großen Gewitters von der Wieſe nach Hauſe. Als ſie vor 
das Dorf kamen, fuhr dicht vor ihnen der Biitz hernieder. Alle drei 
Knaben fielen von den Pferden. Zwei derſelben erholten ſich bald 
wieder und eilten davon, der dritte aber wurde als todt nach Hauſe ge⸗ 
bracht. Durch Hülfe des Arztes wurde er zwar wieder in's Leben 
zurückgerufen, doch liegt er hoffnungslos darnieder, und Gehör, 
Sprache und Beſinnung ſind gänzlich geſchwunden. — Am 13. d. M. 
fand in Kurnik eine Ausſtellung von Vieh und Pferden ſtatt. In 
keinem Jahre waren 0 viel Theilnebmer erſchienen wie in dieſem; 
die Ausſtellung glich faſt einem Jahrmarkte. Prämien wurden er⸗ 
theilt für die beſten Pferde, Bullen, Kühe und zweijährigen Kälber. 

Koſten, 17. Juni. [Die Frohnleichnams⸗Pro⸗ 
zeſſion] fand hier am 15. d. M. nach alt hergebrachtem Brauch, 
trotz des ſtrömenden Regens, welcher namentlich die weiß gekleideten 
Jungfrauen ſtark mitnahm, auf dem Markte und den angrenzenden 
Straßen ſtatt. Es hatte ſich hierzu eine außergewöhnlich ſtarke Be⸗ 
theiligung aus der Umgegend eingefunden. Da der hieſige Propſt 
v. Wellnitz ſeit einiger 70 zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
ins Bad gereiſt ift, jo führten die bekannten Vikare Bilski und Bacz⸗ 
kowski die frommen Gläubigen an. — Geſtern Abend waren in der 
Stadt und in den naheliegenden Dörfern Kielezewo und Sierakowo 
die meiſten Häuſer der frommen Schäflein zu Ehren des 30 jährigen 
Amtsjubiläums des Papſtes dekorirt und illuminirt. 


Anſer Nachſchuß verein 
oder — wie ſeine offizielle Firma lautet — der Vorſchußverein zu 
Poſen, eingetragene Genoſſenſchaft in Liquidation, wird am nächſten 
Montage, den 19. d. M. wiederum eine Generalperſammlung ab⸗ 
halten, aber leider nicht zu dem Zwecke, um das Ende der Liquida⸗ 
tion zu konſtatiren. Im Oktober 1873 iſt der Vorſchußverein zuſam⸗ 
mengebrochen, ſeitdem ſind nun faſt drei Jahre verfloſſen, und noch 
immer iſt das traurige Geſchäft der Liguidation nicht beendet, noch 
immer ſind alle Mitglieder durch Solidarhaft gehalten und noch 
Jahrelang dürfte dieſe Verpflichtung fortbeſtehen, da eine große Zahl 
von Mitgliedern ihre Nachſchußquote von 450 M. noch nicht oder nur 
theilweiſe bezahlt hat, 6 daß von ungefähr 160,000 M. noch etwa 
58.000 Mark zu decken bleiben. Wir bemerken daher mit Befriedigung, 
Kann der, N der nächſten Generalverſammlung ſich 
uch Vorſchläge Behufs Be a der Liquidation befinden. 
Die Tagesordnung der bevorſtehenden Generalverſammlung um⸗ 
faßt nur drei Gegenſtände: zunächſt einen Bericht der Reviſionskom⸗ 
miſſion, dann die Wahl des Aufſichtsraths. Von Intereſſe iſt uns 
nur der dritte Punkt: Verhandlung über einen Antrag auf Fort⸗ 
ſetzung der Liquidation nach 8 52 bis 60 des Genoſſenſchaftsgeſetzes, 
eventuell Vorſchläge Behufs Beſchleunigung der Liquidation. 

Was dieſer letzte Gegenſtand zu bedeuten hat, wurde am Don⸗ 
nerſtag in einer vertraulichen Beſprechung im Börſenſaale erörtert, 
zu welcher zahlreiche Vereinsmitglieder von den Herren Liquidatoren 
eingeladen waren. ARE 

Von einem Mitgliede des Vereins iſt der Antrag geſtellt worden, 
die weitere Liquidation nach den oben, 1 Paragraphen des Ge- 
ſetzes über Genoſſenſchaften dem Gericht zu übertragen und zwar 
derart, daß von den Liquidatoren ein Vextheilungsplan eingereicht 
wird, mit dem Autrage, deuſelben für vollſtreckba r zu erklären. 
Wenn dieſer Plan zur Ausführung käme, ſo würde dadurch die Liqui⸗ 
dation inſofern vereinfacht werden, als die Liquidatoren der Mühe 
überboben würden, mehrere hundert Prozeſſe gegen die ſchuldenden 
Mitglieder zu führen, indem die Liquidatoren durch den, für voll⸗ 
ſtreckbar erklärten Vertheilungsplan die Berechtigung erhielten, die 
Beiträge von den ſäumigen Genoſſenſchaftern im Wege der Ere- 
kution beitreiben zu laſſen. j x : 5 2 

Dadurch würden auf der einen Seite allerdings die Prozeß⸗ 
Eoften erſpart werden können, auf der anderen Seite aber dem 
Verein Koſten aus der gerichtlichen Liquidation erwachſen. Ob die 
Genoſſenſchaft aus dieſer Veränderung eine Erſparniß erzielen würde, 
iſt bis jetzt nicht nachgewieſen, da die Liquidatoren für ihre Mühwal⸗ 
tung vom Vereine keine Entſchädigung erhalten, jo daß die Koſten der 
außergerichtlichen Liquidation bis jetzt wenig mehr als 8000 M. be⸗ 
tragen haben und dabei zwei Drittel der Schuldſumme, etwa 
100,000 M., beigetrieben worden ſind. 5 

Ein zweiter Einwand gegen den bezeichneten Antrag beſteht in 
dem Bedenken, ob das Gexicht die Fortführung der eingeleiteten Liqui⸗ 
dation nach einem Vertheilungsplan übernehmen wird, da nach ju⸗ 
riſtiſcher Auffaſſung die Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
hier nicht Platz greifen. Die Zuläſſigkeit oder Unzuläſſigkeit dieſes 
Verfahrens könnte wohl durch einen beim Gericht eingereichten Ver⸗ 
ſuchsantrag feſtgeſtellt werden, dagegen wäre vorher darzuthun, daß 
und welcher Nutzen dem Verein aus einer Ueberleitung der Liqui⸗ 
dation in die Hände des Gerichts erwachſen würde. Inwieweit dies 
den Freunden des Antrags in der Generalverſammlung gelingen 
wird, muß dahin 1 85 bleiben. * ; 

Ein anderer Vorſchlag wird von den Liquidatoren eingebracht. 
Derſelbe geht dahin, die beſſer ſituirten Mitglieder des Vereins zu 
erſuchen, zur Entlaſſung der ärmeren Genoſſenſchafter, welche nicht 
im Stande ſind die 450 M. zu zahlen, außer ihren 450 M. noch frei⸗ 
willig Beiträge beizuſteuern. Wir glauben, daß dieſer Antrag die Zu⸗ 
ſtimmung der Generalverſammlung finden wird. Der Anfang iſt 
bereits 1 worden, indem eine Anzahl a8 epleſenſ ale in der 
vertraulichen Beſprechung am Donnerſtage 11 dieſen Zweck an 1000 
Mark gezeichnet und ein oder mehrere wohlhabende Mitglieder für 
ihre ärmeren Genoſſen die ganze oder einen Theil der Schuldquote 
von 450 M. erlegt haben. Derjenige ee e für welchen 
ein anderer Deckung bietet, wird ſelbſtverſtändlich ſoweit gegenüber 
den Liquidatoren entlaſtet, als ein Anderer für ihn bezahlt hat, er 
bleibt aber noch in Solidarhaft für den Theil der Schuld, welcher 
deb de bleibt oder welcher ſich ſpäter herausſtellen ſollte, wenn etwa 
die Nachſchußquote von 450 M. nicht zureicht. Der Genoſſenſchafter, 
welcher für einen ärmeren Schuldner bezahlt, kann dieſe Summe ent⸗ 
weder ſchenken oder leihen reſp. ſich die Forderung von den Liquida⸗ 
toren zediren laſſen. } x . 

Wenn ſich eine agenigende 00 b e Wohlthäter fände, 
welche den ganzen Reſt von 58,000 M. decken, ſo würde die Liquida⸗ 
tion durch dieſes Verfahren beendigt werden. Indeſſen wenn auch 
nur ein Theil dieſer Summe durch freiwillige Beiträge aufkommt, 


erwächſt dem Verein Nutzen und mancher arme Handwerker oder 


Lö. 
„ 


Verhaftet 


Geſchäftsmann bleibt vor dem Ruin bewahrt, dem er anheimfallen 
müßte, wenn er gerichtlich gezwungen würde, die 450 M. zu erlegen. 
Die Genoſſenſchaft aber würde dadurch der Verpflichtung überhoben, 
im Wege eines langwierigen Prozeßverfahrens, welches nicht unbe⸗ 
deutende Koſten verürſacht, gegen eine Anzahl armer Genoſſenſchafter 
1 7 Es liegt auf der Hand, daß durch ein ſolches Verfahren 
Zeit, Mühe und Geld erſpart würde. u ; 

„Dabei wird jedoch Vorſorge zu treffen fein, daß dieſer Wohlthat 
nicht böswillige Schuldner kheilhaft werden, welche in der Lage 
ſind zu zahlen. Die Wohlthäter des Vereins werden deshalb in ge⸗ 
meinſamer Berathung zu beſtimmen haben, welchen Genoſſenſchaftern 
ihre Beiträge und in welcher Höhe zu Gute kommen ſollen, eventuell 
kann jeder Wohlthäter beſtimmen, für welchen Genoſſenſchafter er 
Deckung leiſten will. Jedenfalls können dem Vorſchußverein auf dieſem 
Wege ein paar hundert Prozeſſe, den armen Mitgliedern Noth und 
Kummer erſpart werden. 85 

Wir fügen hieran noch folgende Ueberſicht. Das Mitglieder⸗ 
verzeichniß des Vorſchußvereins zählt 589 Genoſſenſchafter auf. Davon 
haben 109 über 450 M. bezahlt, 199 über 258 bis 450 M., 170 unter 
258 Mark. 15 ſind in Konkurs gerathen, 6 geſtorben, 9 gusgewan⸗ 
dert, 2 snögeRehen. unter den Verklagten haben 40 den Manifeſta⸗ 
tionseid geleiſtet, bei 39 war die Exekution fruchtlos, in 11 Fällen iſt 
die Klage abgewieſen worden, gegen 2 Mitglieder iſt das Gehalts⸗ 
abzugsverfahren eingeleitet und 37 Prozeſſe ſchweben noch. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


—h— Poſen, 17. Juni. Am Montag den 19. d. M. beginnt 
unter dem Vorſitze des Herrn Appellationsgerichtsrathes Cremer 
die fünfte diesjährige Schwurgerichts periode, für welche eine 
Dauer von ungefähr 14 Tagen in Ausſicht genommen iſt. Es werden 
folgende Anklageſachen zur Verhandlung gelangen: 

Montags gegen den Arbeiter Thomas Kujawa wegen vor⸗ 
ſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge und gegen den frü⸗ 
beren Weichenſteller Wladislaus von Dembinski wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung; Dienſtag gegen den Zimmermann Auguſt Opitz 
wegen wiederholten Vergehens gegen die Sittlichkeit und gegen die 
unverehelichte Michalina Jagielska wegen ſchweren Diebitahls 
in wiederholtem Rückfalle in zwei Fällen; Mittwoch gegen den Ta⸗ 
gelöhner Martin Walkowigk wegen verſuchten Straßenxaubes 
und gegen den Arbeiter Auguſt Hennersdorf wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, wegen deſſelben Verbrechens ge⸗ 
gen den Dachdecker Caſimir Stryezki und wegen Hehlerei ge⸗ 

en die Malerwittwe Marie Reimann. Donnerſtag gegen den 
lrbeiter Joſeph Kleminski und die Arbeiterfrau Theodoſia 
Kleminska wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge und gegen die Tagelöhner Johann Fritz und J oh ann 
Skotarczak und den Bettler Balentin Staczak ſowie die 
Bettlerfrau Agnes Staczak und die Dienſtmagd Nepomu⸗ 
cena Rogowska und die unverehelichte Agathe Erbert we⸗ 
en ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle beziehungsweiſe wegen 
Pen an demſelben Tage wird ſchließlich noch gegen den Händler Al⸗ 

ert Waligöôörski wegen Urkundenfälſchung in vier Fällen ver⸗ 
bandelt werden; Freitag gegen die Handelsfrau Jette Berg 
wegen Verleitung Be Zeugen zum Meineide; Sonnabend gegen 
die Knechte Carl Wichlowski, Andreas Ruſzeynski, 
Michael Kubiak, Woyciech Czyz, Wawrzyn Rölni⸗ 
ezak, Lorenz Gmerek, Valentin Pian ag Johann 
Wojeciechowski, Michael Nowacki, Ru dolph Roſen⸗ 
treter und den Dienftjungen Johann Wilhelm wegen Land⸗ 
und Hausfriedensbruches; Montag, den 26. Juni gegen den Tage⸗ 
arbeiter Michael Martin wegen fortgeſetzter vorſätzlicher 
Brandſtiftung und gegen den Mühlenbauer Gottlieb Reck, den 
Müllermeiſtenr Theodor Bedere, die Müller Auguſt Zerbit, 
Michael Zerbſt und Valentin Gronizowski wegen Theil⸗ 
nahme an einer vorſätzlichen Brandſtiftung; Dienſtag gegen den 


Vogt Michael Witzke wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 


a 
tödlichem Erfolge; Mittwoch gegen die Dienſtmagd Hed wi ie⸗ 
trzyk wegen Kindesmordes; Donnerſtag gegen die Taglöhnertran 
Antonia Nowak und die Wittwe Franziska Rolſchke 


alius Ruszyoska wegen eines ſchwexen und einfachen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle, gegen den Taglöhnerſohn Peter Nowak 
wegen ſchweren Diebſtahls und den Maurer Anton Kowalski 
wegen Hehlerei; Freitag gegen den Unterbrenner Michael v. Bent⸗ 
kowski wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
und gegen den Seifenſieder Joſeph Makows ki und den Arbei⸗ 
ter Joſeph Dychowski wegen ſchwexen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle und wegen einfachen Diebſtahls. Den Schluß bildet 
die gegen die Tagelöhner Auguſt Friedrich und Joſeph 
Nowak wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle reſp. 
wegen ſchweren Diebſtahls erhobene Anklage. 


‚Ss Poſen, 17. Juni. Vor der Kriminglabtheilung des hieſigen 
Kreisgerichts kam heute folgende Anklageſache wegen Poste Perun 
egen den verantwortlichen Redakteur des „Kurher Pozn.“ Herrn 
Eulogius v. Zakrzewski, zur Verhandlung: In No. 61 des „Kuryer 
ozu,“ vom 15. März 1876 war eine Korreſpondenz aus dem Kreiſe 
Schildberg enthalten, in welcher Mittheilung über eine durch den 
Gensdarmen M. aus Mirſtadt in Kotlow abgehaltenen Reviſion 
gemacht wurde. Dieſe Reviſion hatte zu dem Zwecke ſtattgefunden, 
um zu ermitteln, ob etwa unbefugte Geiſtliche daſelbſt Gottesdienſt 
abhalten. Nach der Korreſpondenz des „Kuryer“ hat der Gensdarm 
während des Gottesdienſtes mit dem Helm auf dem Kopfe und mit 
vorgehaltener Piſtole eine Reviſion in allen Winkeln der Kirche vorge⸗ 
nommen und das Volk auseinander geitoßen, wobei er N und 
geflucht haben ſoll. Hierauf habe ſich M. ins Wirthshaus begeben, 
ſich daſelbſt angetrunken, mit den Leuten Streit angefangen und die 
Wixthin mit geſpannter Piſtole bedroht. Endlich ſei er im Galopp 
nach Puſtkowie geritten um bei Herrn Stanislaus v. Wonſter eine 
Hausſuchung vorzunehmen und zwar ſei er mit geſpannter Piſtole in 
das Zimmer eingedrungen und habe mehrere Gäſte des Hauswirthes 
in nicht nüchternem Zuſtande aufgefordert, ſich zu legitimiren. Da ſich 
der Gensdarm in der Stube unpaſſend betragen haben ſoll und man 
ſeine Unzurechnungsfähigkeit erkannte, entwand ihm der Bruder des 
Hauswirths die Piſtole, nahm das Zündhütchen ab und legte die Pi⸗ 
ſtole auf einen Schrank. Herr v Wönſter ſchickte Gens nach dem 
Dorfſchulzen, doch ehe dieſer ankam, entfernte ſich der Gensdarm nach⸗ 
dem er ſich die Piſtole b hatte. Der Korreſpondent des 
„Kuryer“ bat alle polniſch⸗ und deutſch⸗katholiſchen tungen, dieſe Kor⸗ 
reſpondenz zu veröffentlichen, damit die ganze elt erfahre, wohin 
der Kulturkampf im par excellence ziviliſirten Staate führe, in dem 
nicht einmal das Haus der Bürger vor der Brutalität der niederen 
Polizeibeamten ſicher ſei. 5 
Wegen dieſer Korreſpondenz wurde gegen den damaligen perantwort⸗ 
lichen Redakteur des „Kuryer Bozn.“, Eulogius v. ER krzewski 
die Anklage auf Grund der $$ 185 und 186 des Strafgeſetzbuches er⸗ 
oben, indem die Staatsanwaltſchaft in mehreren Stellen der 
b Beleidigung und Verleumdung des 
Gendarmen Meyer erblickte, welche denſelben verächtlich zu machen, 
oder in der öffentlichen Meinung erabzuſetzen geeignet ſei.“ 
Den Vorſitz bei der heutigen Verhandlung führte der Kreisgexichts⸗ 
rath Wadermann; die Staatbanwaltſchaft war durch den 
Staatsanwalt don reßler vertreten, als Vertheidiger 
fungirte Rechtsanwalt Dockhor n. Der A erkannte vor⸗ 
nehmlich in folgenden Stellen der Korreſpondenz eine Beleidigung des 
Gensdarmen M., „derſelbe habe das Volk (in der Kirche) aus einan⸗ 
der geſtoßen, und dabei geſchimpft und geflucht; im mu babe 
er jih angetrunken, mit den Leuten Streit an efangen und die Wirthin 
mit geſpannter Piſtole bedroht“ ꝛc. Dieſe Behauptungen ſeien nicht 
wahr und durch die Zeugen nicht be worden. Es ſei jedoch zu 
berückſichtigen, daß das Benehmen des Gensdarmen M. nicht ganz 
angemeſſen geweſen und daß er auch nicht ganz nüchtern geweſen ſei. 
Während demnach der Vertreter der F eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe von einem Monate gegen den bereits mehrmals wegen Preß⸗ 


vergehens verurtheilten ar e wurde dieſer auf 
Grund der SS 185 und 186 des Strafgeſetzbuches vom Gerichtshofe 
nur zu 100 M. wi ouße⸗ event. 1 Woche Gefängniß verurtheilt; auch 
ſoll das Erkenntniß auf Koſten des Angeklagten im „Kuryer Fon.” 
und in der „Pofener den . publizirt werden, und zwar im Kuryer 
Bam. 1 0 Beh nämlichen Stelle, an welcher die betr. Korreſpondenz ſich 
efunden hat. ö 


CCC ³ A ³ W VVV IRRE TEE TR 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


* Zum Prozeß gegen die Gründer der Bank für Sprit 
und Produktenhandel (vorm. Wrede). Wie der „B. B. C.“ hört, 
werden alle vier Verurtheilte named ed von dem Rechtsmittel 
der e gegen das erſtinſtanzliche Erkenntniß Gebrauch machen. 
Der Staatsanwalt wird natürlich nicht appelliren, da der Gerichts⸗ 
bof ſeinem Antrage Folge gegeben hat. — Ueber die Panik, welche 
dieſe Verurtheilung in berliner 8 0 7 und Gründerkreiſen hervorge⸗ 
rufen hat, 1 ſich der „B. B. C.“ unterm 15. wie folgt: „Die 
Beſtürzung über das geſtern von dem hieſigen Stadtgerichte gefällte 
Urtheil gegen die Gründer der Bank für Sprit⸗ und Produktenhan⸗ 
del hatte ſich in unverminderter Kraft auch auf die heutige Börſe 
fortgepflanzt. Es iſt der faſt paniſche Schrecken, welcher hieſige und 
auswärtige Bankierkreiſe ergriffen hat, nur allzuwohl erklärlich, wenn 
man von der Ausdehnung hört, welche man an der betreffenden 
Stelle den einmal in Mode gekommenen „Gründerprozeſſen“ zu gehen 
gedenkt. Bringt doch ſchon heute beinahe jeder Tag einen neuen die⸗ 
ſer neueſten Senſationsprozeſſe oder eine neue Verurtheilung. Faſt 

egen jede der in den Jahren 1871—73 wie Pilze aus der Erde ge⸗ 
ſchosſenen Grlndnugen iſt im Laufe der letzten 3 Jahre eine Denun⸗ 
ziation bei der Staatsanwaltſchaft eingelaufen und, wie es ſcheint, 
gedenkt dieſe Behörde das ihr zur Verfügung ſtehende Material nur 
in den wenigſten Fällen unbenutzt zu laſſen. Wenigſtens weiß man 
bereits ganze Reihen von Unternehmungen aufzuzählen, über deren 
Gründungsgeſchichte Vorunterſuchungen eröffnet ſind und welche in 
nicht zu ferner Be eine Anzahl von Trägern von hochangeſehenen 
Namen der kaufmänniſchen Welt auf die Bank der Angeklagten zu 
führen beſtimmt ſcheint. Wir haben hier das Vorgehen der Gerichte 
nicht zu kritiſiren. Ein moraliſcher Nutzen erwächſt heute aus dieſen 
a e e nicht mehr, wohl aber wird das ſchließliche 
Reſultat, nachdem den Geſetzen N geſchehen ſein wird, die Aus⸗ 
wanderung einer beträchtlichen Anzahl von Trägern großer Vermö⸗ 
gen und großer kaufmänniſcher Fähigkeiten ſein, die, wenn ſie auch 
mitten in einer vom Fieber ar ku Zeit irren und fehlen konnten, 
darum doch nicht ihr Beſure für kaufmänniſche und perſönliche Ehre 
verloren haben. Die Befürchtung, daß uns die nächſte Zeit ſerien⸗ 
weiſe die bisher noch vereinzelten Gründerprozeſſe bringen werde, 
ſcheint nur allzu gerechtfertigt. Wenn man indeß an der Börſe 
in den Diskuſſionen über dieſes Thema vielfach die An⸗ 
ſicht verfocht, daß das Aelteſten⸗ Kollegium durch irgendwelche 
Schritte oder Petitionen in den Gang der Ereigniſſe eingreifen ſolle, 
ſo ſcheint uns eine ſolche Auffaſſung doch auf vollſtändiger Verken⸗ 
nung der Verhätniſſe zu beruhen. In einem Rechtsſtaate darf un⸗ 
ſeres Exachtens auch nicht einmal ein Schritt geſchehen, der wie ein 
Eingriff in den Gang der beſtehenden Geſetze an efaßt werden könnte 
und der überdies den Stempel vollkommenſter Zweckloſigkeit an der 
Stirne trüge. Eine präſumirte irrige Auslegung der Geſetze zu be⸗ 
kämpfen, giebt es aber einzig und ausſchließlich den juriſtiſchen Walt 
deſſen Aufgabe es eben iſt, diesbezügliche irrige Auffaſſungen auch als 
irrig klarzuſtellen. Was ſpeziell übrigens das geſtrige Urkheil betrifft, 
ſo ſind die Akten über dieſen Prozeß ja noch nicht geſchloſſen und ehe 
der geſtrige Spruch als vollgültig anzuſehen iſt, werden ja noch zwei 
Inſtanzen ihr Verdikt abzugeben haben.“ 


f.... ARE NEED ENMETET SCER PLA TE EERETEEEETN 
Vermiſchtes. 


* Ein ſchweres Gewitter war am Montag in Berlin und Um⸗ 


gegend, an vielen Stellen hat der Blitz eingeſchlagen und mehrfach 
55 arge Verwüſtungen angerichtet. Einer der merkwürdigeren Fälle 
von Blitzſchlag iſt aus Luckenwalde zu berichten. In einem Hauſe der 
Schützenſtraße daſelbſt fuhr der Blitz zuerſt in die Giebelſtube des zwei 
Etagen hohen Gebäudes, dann durch den Flur der zweiten Etage in 
eine Stube und von dort in die Unterwohnung des Schuhmachermei⸗ 
ſters Ziege. Der Blitz kam durch die Decke und zertrümmerte die eine 
Hälfte des Sopha's, auf welchem in der andern Ecke ein 9 Wochen 
altes Kindchen ſchlief. Daſſelbe blieb jedoch, wie durch ein Wunder, 
unverletzt. Einem unter dem Sopha liegenden Hunde fuhr der Blitz 
in den Hinterfuß, 10 von hier aus unter das Fell hindurch über 
den Rücken und beim Vorderfuß wieder 8 Die Frau H., welche 
5 am Ofen befand, wurde ſofort betäubt und am Arme ſchwer ver⸗ 
etzt; als ſie wieder zur Beſinnung kam, je fie das Sopha brennen; 
nachdem das Kind gerettet, gelang es hald, das Feuer zu löſchen. In 
der Giebelwohnung brannte ein Bett, in der zweiten Etage eine Kom⸗ 
mode und in allen Zimmern, durch welche der Blitz gefahren, waren 
die Wanduhren zertrümmert. 

* Breslau, 16. Juni. Nachdem das hieſige Stadttheater in 
den letzten Wochen mehr und mehr an Theilnahme ſeitens des Publi⸗ 
kums verloren, iſt daſſelbe am Montag mit einer nur ſchwach befuch- 
ten Vorſtellung zum Benefiz des Herrn Rieger definitiv geſchloſſen 
worden. Wie bekannt, hatten die letzten Pächter des Theaters, die 
Herren Teſcher und Auerbach, als ſie nach kaum halbjähriger Direk⸗ 
tionsführung von der Pacht zurücktraten, die Benutzung der Dekora⸗ 
tionen und Koſtüme den auf 2 weiterſpielenden Mitgliedern 
bis zum 15. Juni überlaſſen. Das Theater mußte noch drei Tage 
vor dieſem Termine geſchloſſen werden — und wann es wieder eröff⸗ 
net wird, iſt unbeſtimmt, da inzwiſchen bekanntlich auch der neue 
Pächter Scherbarth daſſelbe aufgegeben hat. 


— — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


g Brieflaſten der Expedition. 


Die Inhaber von Stettiner und Königsberger Pferde⸗Lotterie⸗ 
Looſen wollen behufs Erfahrung des Gewinnreſulkats uns ihre Nr. 
mittelſt doppelter Poſtkarte angeben, da Gewinnliſte zur Einſicht nicht 
verſenden können. ash 1 

Die Expedition der Poſener Zeitung. 


e 


Dieſer Nummer liegt als Sonntagsbeilage eine 
mer der „Jamilienblätter“ bei. 


Magen- und Darm- 
Katarrh oder Versshleimung 


und damit verbundene Nebenkrankheiten werden nach einer 
bewährten Methode und zwar leicht, ſicher und wahrhaft gründ⸗ 


nich beſeitist don J. J. P. Popp in Heide (Holſtein). 


Originalbrief. Ich bekenne hierdurch, 10 mir Ihre Heil⸗ 
methode ſegensreich bekommen und ich durch dieſelbe ſo weit geneſen 
bin, daß ich faſt alle Speiſen verdaue und genießen darf und ganz 
und gar in meinen inneren Organen ein ganz anderer Menſch ge⸗ 
worden, — welches Aerzte in länger als Jahr nicht bewirken 
konnten, — weshalb ich meinen tiefgefühlten Dank Bi emäß bier⸗ 
mit abſtatte, auch allen ähnlich Leidenden zu ihrem Wohle Ihre Kur 
zu empfehlen nicht unterlaſſen werde. Harburg (Hannover), 12/10. 73. 
espermann, Zollbeamter. 


es 


Be: 
Bekanntmachung. 


Für den hieſigen Walliſcheibrückenbau 
werden ungefähr 
60 Mille Klinker, 
7 Mille Thonziegel J. Klaſſe, 
520 Mille Thonziegel II. Klaſſe 
benöthigt werden. Reflektanten auf Diele 
Lieferungen wollen ihre Offerten in un⸗ 
ſerem rathhäuslichen techniſchen Bureau 
unter Beifügung von geſiegelten Hrobe⸗ 
ziegeln, welche Für jede Art in 2 rem 
laren einzureichen ſind, niederlegen. — 
Gleichzeitig bitten wir ferner um Preis- 
angebote “ 4 
pro Kbmtr. Ziegelkleinſchlag für 
Beton ꝛc. und 
pro Kbmtr, Ziegelmehl. 
Pofen, den 17. Juni 1876. 


Der Magiſtrat. 


Steckbriefserneuerung. 


Der Arbeiter Paul Lewandowski 
und deſſen Ehefrau Michalina aus 
Uchorowo, 59 und reſp. 50 Jahre alt, 
ſind wegen Diebſtahls zu verhaften und 
in das hieſige Gerichtsgefängniß abzu⸗ 
liefern. 5 

Poſen, den 8. Juni 1876. 

Der Staats-Anwalt. 


In dem Konkurſe über das Vermö 
gen des Kaufmanns Siegfried Ehr⸗ 
lich zu Schroda iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin auf 


den 3. Juli 1876 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 
Terminszimmer Nr. I anberaumt wor⸗ 
den. Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feftgeftellten oder vorläufig zu 
gelaſſenen Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Akkord berechtigen. 

Schroda, am 8. Juni 1876. 

Königliches Kreis-Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


BVekanutmachung. 
1 Am 4. Juli c., 


früb 10 Ubr. 
ſollen im Landſchaftsgebäude, Wilhelms ⸗ 


plette, noch mit Scheiben und Beſchlag 
verſehene Fenſter mit Rahmen, Doppel 


werden. Schriftliche Preis⸗Offerten ent⸗ 
weder auf ſämmtliche Fenſter oder auf 
je 10 Stück er Zubehör find bis 
zum 2. Juli c. an die unterzeichnete 
Direktion unter genauer Adreſſe des 
Abſenders einzureichen. Nähere Aus 
kunft ertheilt der Bote Belter, im 

Landſchaftsgebäude wohnhaft, bei wel- 

5 chem auch die Anſicht der Verkaufs⸗ 

g Objekte nachzuſuchen iſt. 

| Poſen, den 8. Juni 1876. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen 
Krerit⸗Vereins. 


Möbel⸗Wagen⸗ 
Auktion. 


Montag, den 19 d. M. 


1 
2 
. 
50 
1 


werden Magazinſtraße Nr. 1 im Hofef der Garten in höchſt geſchmackvollem ſerſucht. 


zwei gut erhaltene Möbelwa⸗ 
en, welche am Donnerſtag nicht ver⸗ 
auft worden, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Zander, 
Königl. Auktionskommiſſ. 


Gerichtliche Auktion. 
Montag den 19. ds., früh von 
9 Uhr, werden Magazinſtr. Nr. 1 
feine Möbel, 3 Regulators, 
1 geld. Damenuhr, 2 Re⸗ 
volver, 3 Billard⸗Bälle, 
1 Nähmaſchine 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 
dler, 
Königl. Auktions-Commiſſar. 
Muß tion. 
7 Dienftag den 20. ds., früh von 
ö 10 Uhr ab werde ich in Berdichowo 


Nr. 5 5 

Nußbaum, Nutzholz Thüren, 

0 Fenſter. Kreuzholz, Latten, 

| altes Eiſen ıc. 

„ und Nachmittags um 4 Uhr 

| 20 Kubikmeter Feldſteine, 
20 Kubikmeter Ziegelſtücke 

auf dem Hofe der St. Adalbert⸗ 

Kaſerne gegen gleich baare Bezah⸗ 

Iung verſteigern. 


Zindler;, 
fol, Auktionskommiſſarius. 


pletz Nr. 13 hierſelbſt, 45 Stück kom⸗ frequentirtes Hotel (Brand ts Hotel) ver- 


d Jalouſien, ſowie 8 Stückſerfolgten Ablebens meines Mannes zu 
Hachkenſter 2 un Meiftbietenden a. verpachten. Reflektanten erfahren Nähe 
gen sofortige Baarbezahlung verkauft res bei der Beſitzerin 


| Teecehnicum Polytechnische Fachschule 


0 1 5 für er 19 9 Werk- 
meister ete. Lehrpläne gratis. 
Mittweida. Aufnahme 16. Oktober. 
(Königreich Sachsen.) Frequenz gegen 500 Studirende. 
K — Vorunterricht frei. — 
CCC ðͤ vc 


Gutsverkauf. 


1) Ein Gut mit 2 Vorwerken, 3703 Morg. Areal, wobei 200 Mrg. 
Wald, 600 M. Wieſe, 2400 Mrg. Ackerld. Gebaͤulichkeiten gut, ein Schloß 
mit ſchönem Park. Lebend. Invent. 56 pferde, an Rindvieh 121 St., 1100 
Schafe, todtes Invt compl. Darauf Landſchaftslaſt 68,000 Thlr , dahinter 
für die minorennen Kinder Ausſtattungsgeld zu 5 % verzinslich. Kaufpreis 
60 Thlr pro Morgen, Anzahlung 40,000 Thlr. 

2) Ein Gut, IM. v. Poſen, 627 Mrg. Areal, wobei SO Mrg. Wieſen⸗ 
fand gut, Dom. Gebäude von 6 Zimmern, Küche u. Speiſekammer, großer 
Obſtgarten, große Hofgebäude im g. Zuſt. Landſchaftslaſt 19,600 Thaler. 
Küſtrinbank a 5%, %. Winterausfant 40 Schffl. Weizen, 160 Roggen, 28 
Gerſte, 50 Hafer, 15 Erbſen und 400 Schffl. Kartoffeln. Invent. 12 gute 
Pferde, 300 Schafe, 18 melkige Kühe, I St. Jungvieh, Acker geräthe gut. Käuf⸗ 
preis 39,000 Thlr. Anzahlung 10,000 Thlr. 

Poſen, Ziegenſtraße Nr. 17. 


nen 


16 Stü 


gute Zugochſen ſtehen zum 
Verkauf. ee e 


Russland fördert die wirklichen Diätstica 
An den Kaiserlichen Hoflieferanten Herrn J. Hoff in Berlin. 
Ihre Malzheilnahrangsmittel, Malzextract, Malz-Chocolade und 


[1 Brust-Malzbonbons dürfen hier in St. Petersburg, nachdem die . * 

Stanislaus V. Rejer, 1 3 Ber rc 50 sich als 1 & Rybno saw. p. Kiſchkowo, 
f ndigen. — Se. Maj. der Kaiser von Russland hatte sich Hof- ii 1 ; 

Güter- Agent. sches Malzextraet nach Sarskoje Celo kommen lassen. — Shitomir, Giienbabr itation Pude witz. F 


„ 215 ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
Syphilis, krankh. ſow. Schwäche 

zuſtände und Frauen ⸗ 
leiden werden durch Ulrich's größte 
und ſicherſte Kur Berlin, Dra⸗ 
uienſtraße 42, brieflich geheilt.! 
eee e eee ee 


4 


10. Januar 1876. Ich ermächtige Sie, meine Erklärung über die 
® Vorzüglichkeit Ihrer Malztabrikate zu veröffentlichen. A. Koju- 
chochwiky, Seminar-Inspektor. 

Verkaufsstelle 


in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 


Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & (%; in Wongrowitz bei N 8 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Berchard; in Die B 


Am 24. d. J., Vormet⸗ 
tags 10 Uhr, kommt das zur 
Tellus⸗Concursmaſſe gehörige 
Vorwerk netft Ringofen⸗ 
Ziegeiei Staroleka bei Poſen 
auf dem hieſigen köngl. Kreis⸗ 
gerichte zur Subhaſtation. 

Nähere Auskunft ertheilt der Maſſen⸗ 


i tion 
Onesen bei Herrn Sam. Pulvermacher. in meiner Franzöſiſchen und Deut⸗ 
E c ſchen Merino⸗Kammwoll⸗ 


kan 


* 


klimatiſcher Gebirgs Kurort, 


Bad Cudowa, 
verwalter Molken⸗Anſtalt, Stahl, Gas, —ä— E hende Rh 
Moor⸗ und Dampfbäder, in der Soolbäder, 0 77 0 t nde am 16. September 
r. 5 > 7 5 ö oncerte, [d. J. S 
55 ‚Ludwig Manheime Grafſchaft Glatz, Bahnſtation JJ Wellenbäder A | 9 Theater, Yale Pfand 8 7 0 er 
Für Gutskäufer. e denen. MAHEIN HALUN " Reunions, dur; ee n er 
2 Eröffnung der Saiſon am! we I [ i ohnende Gnevkow bei! ? 

Eine große Auswahl in der Provinz 15. Mai, Schluß derſelben Ende A? N ABB ar e Ausflüge. (Kreis eee eee 
Voſen günftig belegener Güter, je I September. rinkquelle. station der Thüring’schen Eisenbahn Bodinus 
r preislh, nun naniepreeisigeiirereee EL im schönsten Theile des Saalthales. Königl. Oberamtmann. 
werthen Ankaufe nach E N Die nur zu Bade- und Trinkkuren benutzten Quellen bieten an-| 200 zur Zet imo 

Gorson Jarecki, erkannte Heilmittel bei Serofeln, Hautausschlägen, Catarrhen, Frauen- - zur Zaht taug liwe 


General- 
Agontur 


einer der erſten und anerkannt ſolide⸗ 


| erhalt Tage ſten Vieh Verſicherungs- Anſtalten iſt 


krankheiten, Rheuma u s. W. Das anmuthig gelegene, mit Inhala-[Mutferſcha und 25 
tionsballen versehene Gradirwerk, gewährt Brustkranken heilsamen 3 mme ag 1 50 101 
Aufenthalt. Auf Anfragen ertheilt Auskunft ehen auf dem 


Die Königliche Bade-Direction. Dom Owieorkl bei Eneſen 
£ — 2 zum Verkauf. 


Magazinſtraße 15 in Poſen. 


oeßmittelt peel luater günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


35 5 * „ ] 3 Dae x ber rer Er. Wert e. 8 
ISIDOR ier PoSEN | Beife-Anfall-Derfiderung. | mm 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


neral⸗Agentur an den Juva⸗ Die Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt verſichert J dermann Ausvei kauf 
Das feit 10 Jahren in einer angef., 


2 


iden 8 85 [gegen alle körperlichen Beſchädigungen durch Unglücksfälle auf Reiſen und 
eee e an" 1 1 per Eiſenbahn, auf Dampf- und Packetſchiffen, u Wagen und) meines Leinen Waaren⸗ 


Penſionat f. Tüchter „ek 1 Eee e ee 


1 1760 1 * 80 5. beträgt für 0 00 i Preiſen. 
3000 Mark au Jahr M. f. und für jede M. 3000 mehe, M. „pa fi = 
Ar - 2214 Louis J. Loewinsohn, 


8⁰ 


1 at £ Monte 2 75 > . . 
in 2 Bahnen beleg. Kreisſtadt beſte⸗ 3000 — 6 
Het RR 1 an mo x lanbens 850 e 2 CCC 2 cr 4 84. Markt 84. 
einen Waarengeſchäft iſt unter günſt. 7 u Buy . = 3 FE 
Bedingungen zu verkaufen. in Berlin 9000» 15 Tage 5 C Hi base ae De 
+ 


Sranco-Anfr. sub La. D. Nr. 7000 
poſtlagernd Gneſen. 15 rer N78 Unterzeichneten, 
Mein hier am Markte gelegenes, ſehr welches währen eines nun faſt 
mr 58 beh. 25jährigen Beſtehens vielfache 
Beweiſe des Vertrauens und der An⸗ 
erkennung empfing, befindet ſich jetzt 
Leipzigerſtraße 39 und nimmt 
wieder neue Zöglinge auf. 


Sprechſtunden 11—1 und 3—5. General-Agentur der Thuringia zu Voſen G cler 
Johanna Wollmann, Gebr. Jablonskt, ch. 


Bertha Pridberg. 5 9 Markt 52. an fie Haus⸗ und 
en Herren Küchengeräthe. 
Brennereibefigern 


Gigliſch. 1 
Unterricht in der engliſchen Sprache, 1 

ſowie Converſation, Elocution dc. c. 
ertheilt 

empfehlen wir uns zu Abſchlüſſen für die nächſte Spiritus⸗ 

Brenncampagne. 
Die vorzüglichſten Referenzen. Posner 
Alle Reparaturen, Stimmungen und ” 1 5 
Belederungen an Flügel ⸗Inſtrumenten, 
fertigt der hier anweſende Inſtrumenten⸗ es 
bauer W. Stengel, welcher fich 
mehrere Tage in Bohn's Gaſthof zur 3 
Kleine Gerberſtraße 2. 


Stadt Bromberg hier aufhalten wird " 
Zur Herbſtheſtellung. 


Um gütige Aufträge wird ergebenft] _ 

Unter Gehakts-Garantie empfehlen wir: 
Superphosphat aus Knochenkohle und Knochenaſche, 
Baker⸗ und Mejillones⸗Guano, Ammoniak, Blut 
\ und Kali; 5 
a Alutmehl, Chiki-Salpeter, ſchwefekſaures Ammo- 
nia, Knochenmehl gedämpft und aufgeſchlofſen. 


G. Fritsch & Co, 


Comptoir: Müblenſtraße Nr. 40. 


150.9 » BT ae . RE ET NN | Marz 817 
1225 iſt Denn fo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen Sollte, bei]! Großer Ausverkauf!! . 


bunden mit Schank⸗, Wein- und Ma⸗ 
terialgeſchäft, bin ich Willens wegen 


M + 

Auguſte Brandt, 

Buk, im Juni 1876. 

Ein Gaſthof 
am Markt mit 5 Zimmern, 2 großen 
Stall, mehreren Kellerräumen ꝛc. zc iſt 
vom 1. Okt. ab zu verpachten. Näh. 
bei S. Kurzweg in Gräz 

Villa 
Roenigsthal. 

Meine Villa Koenigsthal, in ſchön⸗ 
ſter Lage am Fuße des Johannisberges, 
mit prächtiger Ausſicht auf die Oſtſee 
u. ſ. w, unmittelbar an Langfuhr, der 
Vorſtadt von Danzig, gelegen, beab⸗ 
ſichtige ich wegen Uebernahme eines 
Gutes zu einem ſehr ſoliden Preis zu 


verkaufen. 
Das Wohnhaus enthält 16 Zimmer, 


Mrs. Coulman 
aus England, 38 Mühlenſtraße, 
2. Etage, rechts. 
Für Anfänger eine ganz beſonders 
leichte Methode. 


in Moritz fu ch n Posen, 


Die 
Willard. Niederlage 
in Poſen, Bismarckſtr. 1. ö 
nimmt jede Reparatur eines Billards 
und der dazu gehörigen Utenſilien ent⸗ 
gegen. Patentirte Hart-Gummi-Billarde 
Bälle pro, Satz 3 Gt, 15. Dt 


Style angelegt, enthält ſehr ſchöne, 
Jahrhunderte alte Baumgruppen und 
Alleen ſowie mehre Teiche und durch 
natürliche Quellen geſpeiſte Fontainen; 
an denſelben ſchließt ſich ein ebenfalls 
zur Beſitzung gehöriger Eiche und 
Buchwald von einigen 30 Morgen, 
der ſich bis zur Königshöhe und dem 
Jüſchkenthaler Walde erſtreckt. 

Reflektanten bitte, ſich direkt an mich 
wenden zu wollen. 

Koenigsthal bei Langfuhr. 


Genschow. 


Meine Beſißung, 122 Mrg. Areal 
inel 25 Morgen Wieſe, will ich ver⸗ 
kaufen. Preis nach Uebereinkommen. 


Poſen, den 17 Juni 1876. 
Wilhelm Stengel. 
Als Schneiderin und Weißnähterin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
und Geſchäftsleuten E. Gierſch, 
Wache 82. 15 
Dom. Neudorf 
bei Bentſchen hat noch cire 
50 Schock ſchönes Deken- 
Nohr zum Verkauf, 
Mehrere Tauſend Stück alte 
Dachſteine, auch Bruch, 
wünſcht zu kaufen 
yſzezenski, f 
a Pofen. Jaeckel, Wilhelmsflr. 2. 


oder Gaſtwirthſchaft in einer belebten Saat Lupine 


1. Juli oder auch fpäter zu pachtenſofferiren 
geſucht unter Chiffre N. S. 1000 
poltlagernd Pajen- Gebr, Au 


Ihre allgemein als vorzüglich anerkannten Lampions, Spiele f. Freie 


S-pferdigen Locomobilen empfiehlt meh, Mylius’ Hotel, 


Wilhelmsſtraße Nr. 21. 

f 5. i 8 ar 11 Sgr. fende ich franfo ein 

mit entſprechenden original⸗-engliſchen Dampfdreſchmaſchinen eee 
von Ruston, Procter & Comp., oder ohne dieſelben, empfiehlt 


Packet meines vorzüglichen Streu⸗ | 

pulvers gegen Ta N 

Fuß ſchweiß 

oder ſonſtige ſtarke Schweißahſonderun 

(an den Händen, unter den Armen 55 
Punitz. 

Weiss, Apotheker. 

Ihr Fußſtreupulver hat ſich bei mei⸗ 
nen Leuten ſtets außerordentlich be⸗ 


erhalten Gelder unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen und ſtrengſter Diskretion. 


Adreſſen erbittet man unter Chiffre x 
A A100 poſtlagernd Poſen In Ne 68. Markt 68. 1 Horſti 
zulegen 1 FCC ee en für 8. Mint 2 Mark frei ins Haus ola Hanptm. 15 Ech Ghef N 

Schmerzloſe Zahner⸗ 8 75 ockbier, aſchen für 3 Mar \ Sr E N 
tractionen Umy 2 ſowie gute Küche in und außer dem Haufe Mittagstiſch im Abonnement en i. Node pee 2 


Dampf- 
Dreſch-Maſchine 
zu verleihen durch 
Stenſchewo. Dlesolt. 


verm. Nitro-Oxygen (Lachges; Erfah- 
rung von über 550 Murken füt 
Zähne, Plombiren in Gold u. Compoſ. 
Zahnarzt C. MallachoW jun. 

Poſen, Friedrichsſtr. Nr. 12. 


60 Pig mipfeht B. Jaensch, „Selüche⸗inbeerſut 9 


von vorzüglicher Qualität empfiehlt in 
Restaurant Tunnel, Fl a 1 Mark und 0 0 


Vismarckſlraße. 5 J. Jagielski, Markt 41. 
(Beilage.) 


r — 


Nr. 418 Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Juni 1876 


. „ 3 EN ix Ken 2 8 Bar — . 285 ir Be rn Beim ee ee Gustav Rolle Dachdeckermeiſter, 
85 ſel i w . m ur a 
Der neneſte, große (dreibändige) Roman L Leiatlrende und wirklich. S Je dad Neeb ın 
ne e, unterhaltende Zeitung 


haben wollen, die — mit Aus⸗ 
nahme der Tage nach den Sonn⸗ 
und Feſttagen — täglich in 
Berlin erſcheinende: 


hi 


nit der | 
llustrirtens 


b sgl 


Friedrich Spielhagen 


unter dem Titel: Sturmſluth 
erſcheint gegenwärtig 
im täglichen Feuilleton des 


„Berliner Tageblatt“ 


(Verlag von Rudolf Mosse in Berlin). 


b 
10 


Den mit dem 1. Juli neuhinzutretenden Abonnenten 
wird der Anfang dieſes hochintereſſanten Romans, welcher in allen gebildeten Kreiſen gerechtes Aufſehen 
erregt, gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung 
gratis und franco nachgeliefert. 
Alle Reichs⸗Poſtanſtalten nehmen jederzeit Abonnements entgegen. 
Gegenwärtige Auflage 39300 Exemplare. 


— 
Dr 


u. ſ. w.“, und durch ſtets volle Häuſer werden wir Ihnen unſeren 
Dank zu bezeugen ſuchen. 


Im Namen Vieler aus Stadt u. Provinz Voſen. 


Die laudwirthſchaftliche Dorfzeitung. 
Herausgeber: G. Kreiß, Gutsbeſitzer is Generalſekretair des Oſtpreuß. 
landw. Centralvereins. 

Vom Standpunkt der landwirthſchaftlichen Praxis aus redigirt, iſt die 
Dorfzeitung ein treuer Rathgeber des kleineren Grundbeſitzers in Haus und 
Sof 5 gie Dorfzeitung (13. Jahrgang), erſcheint wöchentlich 73 

ogen ſtark. 
Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. (Poſt⸗ 
Pete » Katalog pro 1876 Nr. 2150.) — Bekanntmachungen 15 Pf. die 
etitzeile. 


Täglicher »ofl-, Yerfonen- & Güter-Dienſt 5 
Vliſſingen⸗Queenboro'⸗London 


vermittelſt der prachtvollen und comfortabel eingerichteten 
Niederländiſchen N der Geſellſchaft 
eeland. 
Nachdem die 1 10 für dieſen Dienſt conſtruirten großartigen Landungs⸗ 
Anlagen in Queenboro' nunmehr vollendet find, erfolgt 
von Cöln 1.40 Nehm. tä lich von London 8.45 Abds. 
e 9 „ Bliſſingen 9.30 Mrgs. 
„ Vliſſingen 8.40 „ ausgenommen in Venlo 1.52 Nehm. 
in London 8.— Mrgs. Sonntag 4 in Cöln 4.40 „ 
regelmäßiger Dienſt. 
Di.eſe Route iſt die bequemſte, ſicherſte, ſchnellſte und billigſte 


zwiſchen dem 
Continent und England. 
Directe Billet? Ausgabe und Gepäck⸗Einſchreibung von allen Haupt⸗ 


sis 


Hamburg- Amerikanische Packetlahrt-Actien-Gesellsehait 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg in New: York, 


Häpre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


Frisia Juni Gellert 5. Juli Suevia 19. Juli 
Cimbria 28. Juni Pommerania 12. Juli Hammonia 26. Juli 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 

Paſſagepreiſe: I. Cajüte M. 500, II. Cajüte M. 300, Zwiſchendeck M. 120. 

Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für die Hin» und Herreiſe ausgegeben. 


Zuiſchen Hamburg in Weſtindien, 


N diens u. Weſtküſte Amerikas, 
Havre, event. auch Grimsby anlauf, nach verſchied. Häfen Weſtin 
ia 27. Juni Franconia 13. Juli Germania 27. Juli 

ET, Ei a N elmäbie am 13. und 27. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General bevollmächtigte 
| August Bolten, Wu. Millers Nachfg. in HAMBURG 


Admiralitätſtraße 33/34. (Telegramm⸗Adreſſe: Bolten. . 
5 t L. off in Poſen, Krämerſtraße 1, und der General⸗Agent Wilhelm ler 
n 1 . Haube in Stettin, Haupt- Agent; S. Ludwig in Gneſen; Gebr. Ja- suemmgerz 
kubowski in Poln.-Liſſa Cite Spiro in Kurnik; Abr. Kantorowiez in Wreſchen; Julius Geballe R 


| z N 3 elz in Schubin; Nathan Kleezewer in Wongrowitz; R 

. * n 15 5 7 5 e ee ee e 0 ; 5 J. J Nieſſen, Cöln, ſowie das Bureau der Geſellſchaft 

Hug nardt f M gen „Bilter, en und die London Chatham & Dover 
N nur allein fabrizirt von dem Apotheker SITENFAYNEBENErINATE een ñ!, 


a B:: . . D E e 2 5 8 N 

Ges f 5 N. F. Daubitz in Berlin, i . ; = 
The Singer Manufacturing Co, e 2, Seine Store So Tg. 
New-York, 

grösste Nähmaschinen-Fa brik der Welt, 


angelegentlichſt zu ee Die- 
ſelbe koſtet ineluſive der „Berliner 
Wespen! nur 5 Mk. 15 Pfg. 
mit Poft-Beitellgeld und nehmen 


2 


alle Poſtanſtalten Beſtellungen 


verkaufte bereits 8 ER D 0 l i t. . 
über 1,500, 000 Nähmaschinen, | 6a 
deren Güte und Vorzüge durch obigen großen Abſatz und durch mehr als 1 Pra miirt: 
120 Ehrenpreiſe eri 
auf das Glänzendſte anerkannt find. = ar 
G. Meidlinger, ofen, Wilhelmsſtr. 25. — 4 
Alle ſonſt am hieſigen Mähne ſchnen 125 — a 
Namen Singer ausgebotenen Nähmaſchinen fin > Ar 
a 1 | = Alpenkräufer Magen- 8 
VVV © Bitter, 8 
erhöhung gegen wöchentliche Abſchlagszahlung von 15 Sgr. abgegeben. : H ad 1 H er st elle 1 Sn erfunden und nur allein echt zubereitet von — 
. e FR LET KAT 73 RM a A a An en! gibt weissem oder — Haara | 8 M. Meyer & Hirschfeld u 
- 4 4 13 H H nach einigem Gebrauch sicher seine in 2 
Eine Partie vorjähriger ſeidenerſd“ Ningechardes 5 e | N 


sonstigen Ursachen verloren Fir daz 
gein, verleiht demselben den Glanz und 
die Frische der Jugend und 1 1 


| J Iniverjal- Val 
j mit feidenem Futter verkaufe, niverſal⸗Balſam 
Feen gun: II N 4 5 6 Mark mit der Schutzmarke SR auf ale Vnreligkehen, 5 
um damit zu räumen, 3 K ie P = es Dofen verfehen, ift geprüft, Mindunngen mit Parfümerien und Tolr 
. Jerzyklowioz, e 


letten-Gegenständen, 
Weißwaaren⸗ und Wäſche-Geſchäft, ‘ 2 den ähnliche Leiden Engliſchen Porter 
Wilhelmstraße 7. heilt dieſer Balſam in den aller⸗ 


(Märzgebräu) 
meiſten Fällen vollftändig, ſowie von Barclay, Perkins & Co. 
alle rheumatiſche Leiden, Krenz 


5 in London empfiehlt 
und Hüftſchmerzenge. Zu be⸗ 

9 ziehen a Doſe 1 und 2 Mk. mit D Eduard Stiller 
Gebrauchsanweiſung aus der Ro⸗ Sapi { 6 1 
e p| _ Sabiebaplap 6. 

Rarkt 32 in Poſen, Kränzel⸗ Mein hierſelbſt neu eröffnetes Mehl ⸗ 
markt» Apotheke (Th. Czerwenka) 9 Vorkoſt⸗ und Viktualiengeſchäft erlaube 
Hintermarkt 4 in Breslau. EG ich mir 1 a en 

Fabrik in Gohlitz bei PIzu empfehlen. äglich friſche Do⸗ 

(Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18, 6 minialtafelbutter a Pfund 10 Sgr. 


SS ene . Opieszyuski, 
Mineralbrunnen 20 Maferftznße 7. 


in feiſcher diesjähriger Füllung empfing Ein Oekonom, 


direkt von den Quellen 


(s g,fỹ, jd 


— 


Mit Waſſer gemiſcht erfriſchend und 
" ed. ” 


Vertretung für Pofen: 
S. Adamski, 


Wilhelmsplatz Nr. 6, 


deſſen Verkauf genehmigt u. wird 


= 
17 


Reſtaurationen, Konditoreien und Hotels. 


Zur Saiſon empfehle ich 
Selterſer⸗ und Sodawaſſer, Limonades gazeuses, 
ſowie pyro-phosphorſaures Eiſenwaſſer und ſämmt⸗ 
liche anderen künſtlichen Mineralwaſſer in der aner⸗ 
kannten vorzüglichen Beſchaffenheit. 


Emil Mattheus, Gr. Gerberſtraße 23. 


Preuß. Original-Soofe ER 
1. Klaſſe 154. Pr. 9 555 2— 85 5 M $ 


— 


und polniſch ſprechend, findet vom Carl Hahn, Berlin S., Kommandantenſträße 30. (D. 2449) 


5 Juli c. ein a ale het Tg 5 SEA 5 
ommen gegen is . jährl. 
Gehalte, f r de nn Beamte Cooſe zur Hiraffen Lotterie 


Biegen * — 7 5 1 muB, find nur noch kurze Zeit zu bezie le 
auf dem Dom. Bu aw be o⸗ n Bresla 
ſeieſzyn per Gneſen. N 0. Schlesinger Ning Rr. 44. 


die ſich auch zur Herſtellung von Preßtorf eignen, Mineralbrunnen 
Leiſtungsfähigkeit 10,000 Steine pro Tag bei einem Kraftaufwande von treffen jede Woche friſch ein in 
nur einer Pferdeſtirte, empfiehlt Eisner's Apotheke. 
Niederlausitzer ‚Maschinenban-Austalt, Eine kl. Wohnung ift Breiteſtr. 12 
otthus. 


vom 1. Oktober zu verm. 


Zu haben in faft allen renommirten Delifatefjenhandlungen, 


— rer . (für alle 4 Klaſſen 150 M.), 
Nene Pateni-Ziegelmaschinen, J, Jaglelskl, Markt 41. Inuvertäifg, praliih, .. 75 M) verfendet gegen Cinfendung bet Betrages 


r. Looſe u. Anth. 1. Kl. K— Ye. n 
E. Sasch, Ba Mön 4. 5 in Soh 


are), Berlin, 2 Eine goldene Damenuhr Arthur von Podewils in en 


Berlinerftr. 16 und Graben 5 Woh- [mit ſchw. emaill. Doppelkapſel, auf der Rittmeiſter Freih. von und zu Schach⸗ 


* 3 14 U - r —— IT W 
; an x N: 1 
N ® Hit? [sr FF 0 Ge 1 St 
101 Ahenten⸗Geſuch. 

N NS ET Eine der größten Tabalis- nungen & 3, 4 und 5 Zimmer perfeinen Seite mit Diamantchen garnirt, ten in Neuhaus. Hrn. F. v. Zehmen 
* Noe 9 und Cigarrenfaßriken |! Oftober zu vermiethen. ift abhanden gelommen, Dem 1 Bucer in Be Cen 1255 
f Kanonenplatz. Po Deutfchlands ſucht für Poſen einen] Ein zweiter Wirthſchafts- dungen der FE ven dee „Ben Rudolph Schäfer in 
6 P a 25 SEN, tüchtigen, mit der Kundſchaft ver⸗ det 1. Juli 8 0 8 Berlin. Eine Tochter: Hrn Gotth. 
5 3 5 ſtrauken Agenten. Gefl. Offerten sub Beamter findet zum 1. Juli Joſeph Jolowicz, Mendelsſohn Bartholdy in Etterz⸗ 
bude dh be den ie Buhl kita Betteitigung and bed geeßrten] 1361 = 1 7 ee e d. J. Stellung auf dem Dom. Markt 4. bauſen. Amts notar A. Stahl Ta 
und des auswärtigen Publikums, ſowie hit meldung von] Büreau der deutſch. Zeitungen, Berlin m mi 1 5 > i ß . l 
mehreren Extrazügen für Bis nächſten Tage, werde 0 meli Aufenthalte bis W., Mohrenſtraße 45. we Möhrfeld bei Tarncwo. Eingeſ andt. Schlüchtern . Maßner , 
zug” Do fi ! de 2 Junt 1876 [ In Verlage von H. Hartung & Gehalt 300 Mark. Geſtorben. Aſſeſſor Mar von 
nl We ag, en 2. Zunt 1876 Sohn in Leipzig erſchienen foeben: Zwei fleißige Gehilfen las le Bode 2 Se Gräffendorff in Gotha. Frau 9 . 

er 8 . i f a 7 0 „ N 1 1 
bean ag wehenden eee Die kehre Vorſtenung fatifindet Das Notenrecht der Sl. ih, ez. meins Otter ohen dei be de are, Sa, Dr S Sa, Methtiech, 
7 t. Martin) Hohe Gaſſe Nr. 2. € ara Freifrau v. Tra geb. Freiin von 
Fonntag, den 18. Zuni 1876. Reichsbank. ö 3 Tus, ba Ber Alam ee map BEN Siffing in Biccuie Seefühen. © 
R [ x 1 1 1 ahlre g 8 : if, 
2 V 0 * E | 1 1 2 1 Ein Beitrag zur Interpreta⸗ Kunfte und Handelsgärtner. Deshalb richten wir an Herrn Direftor Ba, O Saft. e 91 Bi © 
10 N tion und Krittk der SS 9 u.] Ein junger Mann mit gu- enz die freundliche Bitte, ſeinen a. D. Gott. Tſcheuſchner in Hanno⸗ 


f ; ; g Aufenthalt in Poſen, fo weit es mög ⸗ver. C EMS i 
Bu Nachmittags 4 Ahr 1 14 des Reichs * Bankgeſetzes. ter Schulbildung findet zum ch in Verfängeen ehre ku für An Be en is 
Auf vielſeitiges 1 Von Dr. C. Slevogt. 1. Juli c. bei uns eine Stelle unſere Kleinen, eine rvslawski in Berlin. Kaufm. Elkan 


Spiegel in Berlin Polizei-Lieut. und 
Ben Lieut. a. D. Franz Horn in 
erlin. Frau Ida Arnous gb. Brandt 
in Berlin. Frl. Helene Soltſien in 
Nauen. 


a Haut DT. A reis ark 50 Pf. 
Die Königin von Ahyſſtnien. r 


ie wee ee Dar Katila Berne Manchester-Schule. 


als Lehrling. 

Posener Credit-Verein 
eingetragene Genaoſſenſchaft. 
Comtoir, Wilhelmsplatz 12. 


Nachmittags⸗ 
Kinder⸗Vorſtellung 


veranſtalten und zu derſelben die Auf- 
führung des 


1. Tableaux: Einzug der Königin. Streiflichte ie ste] abi 244 a RR) 
2. 55 Wia tenkanz Nau von 16 Mohrenkindern. Si 0 > air, u gegen Ein Unger Mann Sneewillchen Interims⸗Theater 
er Valmentanz, getanzt von 30 Sklavinnen wärtige Lage der deutſchen 0 beſti 1 3, 
4. Di d. 1 j duſtri von 16—17 Jahren mit ſchöner Hand-] bestimmen zu wollen. (Königsſtraße 18). 
5 Eleppante Gian n pen Kan 9 25. Induſttie. ſchrift wird als Mehrere mit Kindern geſegnete Sonntag den 18. Juni 
verfolgen. ; eee ee en Dr. ark Schrader. Schreiber Familenväter. 8 und Sohn. 
5. ß Die afrikaniſchen Jägerinnen. % Preis 60 Pf. 5 Er Lebensbild mit Geſang in 3 Akten 


Zu dem am 1. Juli c. Abends 7 Uhr 
hierfelbſt im Markwald'ſchen Hotel 
ſtattfindenden Commers alter Corps⸗ 
ſtudenten ladet hierdurch freundlichſt ein 


Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ ſofort verlangt Mühlenſtraße 16, 1 
lungen und die Verlagshandlung, welche] Tr., rechts. 


egen Frankoeinſendung des Betrages T ; 
Franfo per Poſt erpehler (H. 32800 ur mem Golonial- 


Afrikaniſcher Feſtzug. — Die Königin in einem 

} Pr EHEN en, von lebenden Giraffen Flaggen, 
Die Rani im Gefolge der Königin, im goldenen Wagen von Elephanten ge⸗ 
zogen. — Die Familie der Königin, beſteh 


von Dr. Hugo Müller. 
Montag den 19. Juni: 


d aus 5 Per „ fei Ka⸗ J 2 " S f 75 7 
meel, geführt von Ras Negufté, dem Anführer bet Ude — Mas Sabala 72 und Farbe⸗Waaren⸗ Geſchäft] Schneidemühl, den 1. a 1876. Extra-Vorſtellung 
Salaſſi, einen Elephanten veitend. Geſchäftslokal, ſuche ich einen gewandten Guß Some 5 zu ermäßigten Preiſen. 
Ab N 5 77 u anne an aum 1 1 3, Commis (moſ. Gl.) zum An⸗ Bittergutsbeiger Sreisperichtebizeter, Bote mit rent, Akten 
ö i zu vermiethen Krotoſchin Mar j Fel uli e. ollin. önlanke. ' 5 
en 2 * N f tritt per 1. Juli e Lindinger, Noſengg (5 Bildern) von Wilken. 


M. Wassermann, 
Toſen, Breiteſtr. 22. 


Cehrlingsgeſuch. 


In meinem Modewaaren⸗, Tuch⸗ 


Rechtsanwalt. Rittergutsbeſitzer. 1. Rangbalcon, 1. Rangloge und 
Schneidemühl. Broſtowo. Sperrſitz 75 Pf., Parterre, Seitenloge 
Ey) 607 7027, Amen und Sperrſitzſtehplatz 50 Pf. 


Brennerei. 35 Dienſtag den 20. Juni: 


\ tesjährt te Ein höflicher Mann. 
Die erſte diesjährige Ve ki: liche A A, 


Verwittwete 5. Gent. 
2 möblirte 


freundliche Zimmer BD bald an 1 od. 


2 Herren zu vermiethen Kl. Ritter⸗ 
ſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 


Sneewittchen. 


Pantomime in 5 Tableaux, nach dem gleichnamigen Märchen für den Circus 
neu bearbeitet und in Szene geſetzt vom Direktor E. Renz. 
1. Tableau: Der Zauberſpiegel. 4. Tableau: Sneewittchens Er: 
2 Bei den Zwergen. wachen. 
3. Die ie ce 5. Das Krönungsfeſt. 
uß: 


; a ions⸗Geſchäft wi ſammlung des Preuß. Brenn.⸗ an 
Zum © Große otheoſe. Ein möblirtes Zimmer mit Kabinet u. Konfectſons⸗Geſchäft wird zum 3 & Hierauf: 
Vorkommende Tänze A Happen ae bor 120 Perſonen. jiſt Friedrichsſtr. 22 au beim, e def Schalten Verw. Zweigvereins Poſen 5201 25. 
Die Ausſtattung: Coſtüm, Reqguiſiten, Dekorationen, Equipagen neu. it Waſſelen 22 iſt ich * An einelnifjen geſucht. findet Sonntag den 2. Juli, Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
sr m aſſerleitung verſehene Wohnung, 121 : . 
5 Sue e ee Deren Shares Stein Siadt⸗ ente 
; u ö ubehör, vom 1. Okt ver⸗ n junges Mädchen findet Beſchäf / 0 f 2 
Reiten und Vorführen der beſt dreſſirten Schulpferde. 1 5 Nähere Mart 43 1 tigung "et Adolph Warſchauer, 5 4 d 0 en Interims⸗ Stadt⸗Theater 
Auftreten der vorzügkichſten Künſtler und genchümer bes Grunpftüds. Wienke, dan! iin Sofen flatt und werden in Hoſen. 
er 2 zug e u er u Wohnungen miethet und vermielhetf 1 ſolid. Aufſeher mit 140 Rm. me⸗ alle diejenigen Herren In⸗ Sonntag den 18. Juni 1876; 
Künſtlerinnen. Kommiſſionärin Braun. natlich u. 1 j. Mann als Hausdiener tereſſenten darauf aufmerkſam Zum 1. Male: 


Wohnungen, die zum Oktober zuf b. g. Gehlt., beide mit einigen Hundert 


Vorſtellu vermiethen find, bitte mir recht bald Thlr. baar. Sicherheit juche ſofort für[gemacht, die noch nicht dem Ein Falliſſement. 
n anzuzeigen. be giheimeſuehe i imjm. Geſchaft. Men unter 3. 26 Vereine angehören. — Mit Schaufpiel in See 1 


* Die Direktion. 
Nur noch kurze Zeit! 


a en N RUE u | Tinte. ſan die Exp. d. tg 5 s 
. Nenz, Direktor. . n Kan adde en Sal ien „ACHTE gliedskarten werden vorher 
2 = D 5 ly ſchenſſucht zum baldigen Antritt 2 Sachen — 115 1 0 
Der erfte Nachtrag zum e e e e 
| HE e wn „Scncbeimmn, se, mei Für den Borftand: 
e, au ei Lehrmä 
feteft 3 Treppen en. ic meiden Paulifte. 1, r. un, Otto Kahl, Stenſzewo. 
f 1 2 ige, uit ee Famili N 0 i cht 
n 1. Etage, mit ſeparatem Entree, f. Milien⸗AMachrichten. 
ift erſchienen urd kann von den reſp. Abonnenten und ck e Einen Laufburſchen |, Die Berobung meiner älteften 
Käufern auf unſerem Comptoir in Empfang genommen|bert 48, I. Etage inte. Frucht G. Stammer, r 1 
0 0 ha k w D k 4 0 Ein fein möbl. Den, Vorder Ein ingen en beehre ich mich hiermit ergebenſt an« 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


immer iſt St Martin 71, 1. Etage, ſo⸗ 


Schmidt’s 


A N igen. 
ort zu vermiethen. Stellung zur Stütze der Hausfrau u den 16, i 1876. 

ver 617171 
8 827 PR = ngan ominifaner» ern. ere Auskunft bei Herrn i 2 2 
Angst Amopulair-medicin- Werk.\ 3. ale e Med eehte El, Lg Beate Made ebene wi men en und Hunde⸗ 
8 2 SE . 3 } ET Em 5 ohne Beköſtigung zu vermiethen. i Weibchen mit einem munteren Zungen. Theater R 
= BAHR = (bung von 1 1 AB g J Br — links, iſt vom Poſen, den 17. Juni 1876, nebſt Kunstreiterei. 
SES weiten: ee eee ee, , ( Hesden zu dernethenn er für 10 2 Braun, St. Martinſtr., neben Hotel zum 

3283858 reig 1 Mar . diefem mien 2m zl Zim eee ſt⸗ Sekretär Deutſchen Hauſe. 
8 Aa ex 800 Se e u , Ser 2 möbl. Zimmer f. 3. vermiethen bei „ Sonntag den 18. Juni 
r .  grohe briant 
8 E anfipreiben beweiſen, daß felbft ſelche raue 8 Ein anft. j. Mann ſucht vollſtänd. dige Beschäftigung. Näheres bei Frau ſchweren Leiden in dem Krankenhauſe 3 große brillante 
82 288 nahe Ag eee 12 Denfion zeip, Wohnung m. Frühſt. Hoppe, Schifferſtraße 2. der barmherzigen le zu Peſen Vorſtellungen. 
FERN 83 rt Berlange und nehme 28 eh din 8 SE Gut empfohlene Wirthſchafterinnen es; 1 "ya ſſocki Anfang der I. 4 uhr, der II. 75 uhr. 

2 28 . n 0. 4 AA f} — 

SSA iginalwert 9 r — ſſuchen noch Stellung per 1. Juli, wie K I 

8 ter“ Henan al eee 28 Das Zentral⸗Büreau, 110 ane Wirthſchaſterin zur Außen ⸗ 5 ar Montag 155 0 Tea 
2 Waben geatihYunb Pence veriabeh.. „ 5 £ ar Stellen. wirlhſchaft mit mäßigen Anſprüchen aus Birke 4 i 

282 28 8 Bismarckstraße 1, für Stellenver Das Nähere bei Frau Caarth. Das Begräbniß findet am Sonntagſkäglich eine Vorſtellung. 

SSN zu heneihien 8 175 empfiehlt sich Wilhelmstraße 17. Nachmittag 7 Uhr vom Krankenhauſe Anfang 7F uhr. 


der barmherzigen Schweſtern aus ſtatt, FR 
was hierdurch betrübt mittheilen 
Pie Hinterbliebenen. Lambert Garten. 
. Sonntag: Militair⸗Concert. 
Kuswärtige Yamilien- Anf 5 Uhr. — 15 Pf. 
Nachrichten. 


Verlobt. Frl. Anna Wagener 
mit Lieut der Reſerve Conrad Nord⸗ 


— — mens — e 
Cine l ite m 5 Eine große Wohnung, 
Natter l. Näher bein Wiel g aus einem Sal, 4 Stuben, 
7 FN! r Uche, orridor und ſonſtigem Zubehör 

Cin fein möbl, Zittmer Mühlen ⸗ſſt Preiteſtr. 20, 1. Etage, zum 1. Ok. 
ſtraße 37 ſofort zu vermiethen. tober er. zu vermiethen 
Ein gr. möbl. Zimmer mit Kabinet, 


. Näheres im Komtoir von 
Burſchengelaß u. Stall. zu verm. Näh. 
Sinbınftr® 6 beim Gnnählenen Rudolph Rabsilber. 


Zur Derireinng 
des Prinzipals oder erſten Beamten 


für die nächſten 2 bis 3 Monate em 
pfiehlt ſich ein routinirter Wirthſchafts 


Ein brauchbarer Mureau⸗ 
Gehülfe kann ſich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt, oder auch 


Stolzmann. 


Landwehr - Garten. 
Sonntag, den 18. Juni 


„Großes 
Militär⸗Konzert. 


von einem ſpäteren Termine Jnſpektor. Gef. Offerten erbeten sub 


ab, melden bei dem könig⸗ N. N. a : 
Rome am Gr Gerberſtr. 52 if vom 1. Juliflichen Difrikfs Amte in Mar 

Wilhelm⸗ fir. 16B ein m. 3, 1 Tr, nach vorn, beſond. a Fr wee Fe 
3 Treppen eine ang von 4 Zim⸗ 


7 e 5 
Eing., 15 M. monatl, zu verm. F B E 1 * 9 nA n . Renner in Auenweide bei Neuwedell. 
mern dc. zu vermiethen. Gartenſtr. 13 b find Wohnungen — Offene Stellen Geſtern Nachmittag iſt mir aus un [Frl. Henriette Cochius mit Sek. Lieut 
Wir haben vom 1. Okt. e. 4 


vom 1. Oktober cr. von 4 Zimmern u. i aul Cochius in Dreetz bei Neuftadt 
& a aller Branchen weift nach „Ger- verſchloſſenem Zimmer 
ae, ee Bl Breslau, Orföfhnerfie 1411 goldene Cylinder⸗Damen⸗ Au D. rt, Charlotte Hoffmann mit 


ab mehrere Wohnungen zuſverntiethen. F. Weber. } Ing Hauptmann Hermann Pieni in Anfang Nachmittags 5 Uhr. 
ee hnungen z Ein anft. Fräulein oder Frau findet Ein thätiger, gut empfoh⸗ uhr ſowie b Dresden. Frl. Louiſe Schröder mit Entree 15 Pf. Kinder 5 Pf. 
. Logis St. Martin Nr. 38, 2 Tr. rechts. 1 lange Damen⸗Uhrkette von Maurermeifter G. Koch in Berlin. W. Roschildt. 


lener, durchaus zuverläſſiger 


und energiſcher Inſpeltor, 
der deutſchen und polniſchen 


Frl. Emma Wegener mit Herrn Carl 
mattem Golde Wilßer in Berlin u. Pforzheim. 
geſtohlen worden. Auf der Nüdfeite] Verehelicht. Hr. J Wm Bern- 
75 br befindet fich 51 blau 155 52 a 1 2 5 
achti i rte Blume und iſt die innere Kapſel Hamburg und Lammer en. ilh. 
Sprache mächtig, a wird zur derſelben mit bi Gehünſenummer Graf Curmer-Rueßen mit Frl. Emmy Beſuch meines Garten ⸗Etabliſſe⸗ 
ſelbſtſtändigen Leitung derſ17 707 verſehen. von Goldbeck in Berlin. Paſtor Karliments, welches Vergnügungsanſtal⸗ 
Wirthſchaft bei 500—600 M.] Wer mir zur Wiedererlangung obiger Kunſemüller, mit Frl. Ana Bremerften aller Art beſitzt und ſich zu 
Gegenſtände verhilft, erhält ob Be- in Altena i. W. Hr. W. Rütgers] Sommerfeſtlichkeiten und Ausflügen 
Gehalt und freier Station per lohnung. mit el, en 5 15 Gern 0 gem eigebenft ein. 5 eſbſt 
1 und Urdenbach. oth. C. Hackebram]wohlfeile Einſpänner ſtehen de 5 
2 ; und Wohnung vergebenden Publikum 1. Juli geſucht. Offerten sub . Mucha, mit Frl. Emilie Gripekoven in Dülmen blikum zum Aae e iu 
2. Pferdeſtall und Remiſe. zur hochgeneigter Beachtung. G. K 100 poſtl. Kuſtlinow. Große Ritterſtr. 16. und Rees. Verfügung. H. Marco. 


Dunk und Metlag von . Deder u. Co. Kc. Mö le) t Boſen. 


m er d daſelbſt i gut 
Voſener YBan-Bank Bade in beelt ame gule Gebet 


Breslauerftraße ift vom 1. Oktober ce... 


arö Ein ſolid. Stubenkollege wird 3 1. 
9000 ent aunang zu verm. Juli geſ. Näh. Et. Marlin 13, 2 Tr. r. 


Das Wohnungs⸗Nach⸗ 
zum e weis⸗Büreau 


1. Wohnungen von 2—11 ismarckſtraße 1 
Stuben: empfiehlt ſich den Wohnung ſuchenden 


In Marco's Garten in Schwer⸗ 
ſenz, (am See) ſind 4 Zimmer als 
Sommerwohnung vom 1. Juni ab 
zu vermiethen, u git lade i zum 


— 


